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.  tzine gebieterische Mahnung.
. D as  schreckliche Verbrechen, um  das jüngst die B erliner 

^vkalchronik bereichert worden ist, indem ein Handwerksmeister 
!rtne Fam ilie und sich selbst umgebracht hat, beginnt natürlich 
dem Gedächtniß der um Erwerb dahin eilenden Großstadt schon 
wieder zu entschwinden. M ehr aber, a ls  sonst bei solchen U n­
thaten der Fast, hat sich diesmal auch die politische Presse m it 
diesem „ D ra m a"  befaßt und bestimmte M ißstände schlimmer 
Art aus dem wirthschaftltchen Leben B erlin s mahnend und 
warnend berührt.

E s sei darum  erlaubt, auf diese sechsfache Niedermetzelung 
und gewisse Begleiterscheinungen kurz zurückzukommen. D aß  die 
Aheilnahme weiter Kreise für die unschuldigen Opfer dieses 
Verbrechens erregt worden ist, begreift sich; die S en tim en ta litä t 
Und Sensationslust aber wachzurufen, wie das m it dem 
ichönen Epitheton „F am tliendram a" und allerhand mehr oder 
Minder erdichteten tragischen Zügen hier wieder weidlich geschehen 

erscheint uns a ls  em U nfug, gegen den sich zum mindesten 
gute Geschmack des Lesers auflehnen sollte. E in  T heil der 

Presse vermag aber ohne solche novellistische Z u that nicht mehr 
"ktig zu werden. H at ein V erlorener sich und seine herge­
rufene D irne getüdtet, so weiß m an von der „Liebestragödie" 
^  berichten; und schlachtet ein vollkommener Trunkenbold seine 
«rau und dann der Gesellschaft zur Erleichterung sich selbst ab, 
r  ist das „erschütternde Fam tliendram a" fertig. W o ist bei 
wichen gemeinen Verbrechen die T ragik , wo das D ram atische?!

Doch das nebenbei.
D er eingangs erwähnte Fall legt einen M ißstand erneut 

blos und fordert lau t zu dessen Abhilfe au f: die A usbeulung 
^er Bauhandwerker durch das Spekulantenthuw , ihre gesetzliche 
^chutzlofigkett gegenüber den Bauschwindel-Unternehmern großen 
S tiles. D a  werden G ründungen großartiger Etablissements, der 
»Weltstadt" würdig, begonnen, ganze Häuserkomplexe au s dem 
Boden gelockt. D er Handwerker übernim m t die Arbeiten feiner 
Branche; er steckt viel Geld hinein, denn reichlicher G ew inn ist 
ihm verheißen. D ie Sache kommt auch glücklich unter Dach ; 
dann hapert es m it der Solvenz de« U nternehm ers; Alles stockt, 
der Krach ist fertig, und der arm e Handwerksmeister hat das 
-nachsehen und  Verluste, die ihn vielleicht, wie in unserem Falle 
^  ruin iren.

E r hätte ja von Neuem beginnen können, m it neuer K raft, 
wie es der Amerikaner thu t, also und ähnlich w ar in B lättern  
des links-ltberalen ManchesterthumS zu lesen. N atürlich! D enn 
diese Presse mag ja  ein Interesse daran  haben, ihre Augen den 
Arsachen eines solchen traurigen  Vorfalle« zu verschließen; und 
Appercus moral-ethischer N atu r find ja  leicht und billig.

E s muß Positives geschehen; und daß die Regierung dieses 
Willens ist, hat sie wiederholt in  Kommissionen, bei P etitionen  
""d A nträgen dieser A rt bekundet. UeberdieS find in  dem E n t­
würfe eines bürgerlichen Gesetzbuches Fingerzeige vorhanden, die

Erzählung einer jungen schottischen M arrfrau.
(Aus dem Englischen.)

------------------ (Nachdruck verboten.)
(4. Fortsetzung.)

Viele M eilen weit erstreckte sich die Hügelkette dahin, oft 
w>n steilaufstetgenden Felsen unterbrochen, welche tiefe, stille 
Schluchten verschütteten, in denen wildes Gestrüpp wucherte. 
And es w aren tiefe S p a lten  da, welche die Felsen in  mächtigen 
Kiffen durchbrachen, bis tief, tief h inunter zum F uß  der Gebirge. 
Brombeerranken wuchsen —  sie verdeckend —  über diese S p a lten  

und zuweilen hatten H irten  ihre Lämmer hier jämmerlich 
wöken gehört, außerhalb de« Bereiche« menschlicher Hülfe, bis 
b»s klägliche Geschrei derselben, welches das Echo wiedergab, 
dahinstarb und verstummte. „H ier find schon mehrere Kinder 
verloren gegangen," schrie M rs . V ernon, indem fie m it einem 
wirren Blick ihre Hände rang. J a ,  w ar Adelaide wirklich in 
bunkler Nacht hier umhergewandert, so mochte fie nun zerschmet­
tert in einer dieser unzugänglichen Schluchten liegen, oder gar 
'U einer Felsenspalte lebendig begraben sein.

Ich  wich den ganzen T ag  nicht von D einer S e ite  ; und 
vls S tu n d e  um  S tu n d e  verstrich, sah ich einen grauen geister­
haften Schatten sich über D ein junge« Gesicht lagern. D ir  
Erstarb da« Herz in der B rust. M r«. V ernon hielt immer 
Schritt m it uns Beiden, obgleich w ir die andern  Sucher wett 
hinter u ns zurückließen; ihre w underbare K raft hielt unverm in­
dert au « , auch a ls  Deine verzweiflungsvolle Energie schon er­
schöpft w ar. Ich  kannte fdie Berge so genau, wie die H irten  
sie kannten, und von einer schwarzen unergründlichen Schlucht 
»ur andern , die dann ebenso gehetmnißvoll u n s  angähnte, führte 
sch Dich, ohne ein W ort ,u  sprechen, außer, daß wir in einen 
irden solchen A bgrund, in dessen dunkle T iefe unsre j Augen nicht 
rtnzudringen vermochten, lau t hineinliefe«, bis die düsteren 
W ände desselben. Adelatden« Nam en verhallend, wiedertönten. 
Unsre Füße fühlten keine M üdigkeit, so lange das Tageslicht 
Noch w ährte und es schien u n s , a ls  k ö n n t e  doch die S o n n e  
nicht untergehen, bevor w ir fie gesunden hätten. D an n  und 
wann standen w i ' auf der Höhe eines dieser haidebewachsenen 
Hügel still, legten unsre H and hin ter'«  O h r, damit w ir den 
Entferntesten L aut der Lämmerglocke erhäschen möchten, deren 
wenn gleich schwacher K lang, »om W inde getragen, diese« Hoch­

Forderungen der Handwerker an die Unternehmer sicher zu 
stellen. Aber von diesem E ntw urf bis zu seiner legislatorischen 
Verwirklichung ist ein weiter, weiter W eg; und Manche könnten 
noch dem Beispiele jener Unglücklichen folgen, ehe ihnen durch 
jene Gesetzgebung Schutz würde. Möge deshalb die Reform  so 
schnell wie möglich ein tre ten ; an Anregungen au s den ver- 
schieden«» P arte ien  heraus wird e« nicht fehlen. Haben doch 
selbst freisinnige B lä tte r  die hier vorhandenen Uebelstände zu­
gegeben.

E in  Anderes dürfte aber der grauenvolle Fall den H and­
werksmeistern noch zu Bewußtsein führen : mögen fie die Nei­
gung unterdrücken, schneller reich zu werden, a ls  es der lang­
same, aber sichere G ang  eines ehrlich betriebenen Handwerks zu­
läßt. O ftm als wird der ja menschlich so verständliche D rang  
nach raschem und großem Erw erb, genährt durch die lockenden 
Genüsse der G roßstadt, sonst brave und tüchtige M änn er be­
stimmen, sich in Untehnehmungen zu verwickeln, die sie nicht zu 
überschauen vermögen und die ihnen n u r G ew inn verheißen. 
Dazu thu t denn auch der Anblick der Spekulanten  und des Auf­
wandes, den ihnen ihr W agen und G ew innen erlaubt, das S e ine , 
um  den klaren Blick der Handwerker zu verw irren. W enn der 
U ntergang der Fam ilie  Seeger nach dieser Richtung zur Vorsicht 
Mähnen und zur Gesundung der betreffenden Verhältnisse bei­
tragen sollte, so hätte diese unbeschreiblich trau rige Angelegenheit 
doch ein G utes bewirkt.

politische Tagesschau.
D ie M ittheilungen verschiedener B lä tte r über Einzelheiten 

des Gesetzentwurfs gegen den u n l a u t e r e n  W e t t b e w e r b  
find nach den B erl. P o l. Nachr. verfrüht, weil die Arbeiten auf 
diesem Gebiete noch garnicht soweit gediehen find, daß ein 
fertiger E ntw urf schon vorliegt. Fest steht bisher n u r , daß 
m an m it dem Entw ürfe nicht bloß, wie der bekannte A ntrag 
R oeren zum Gesetzentwurf über die Waarenzeichen, einen T he il 
des unlau teren  W ettbew erbs, sondern möglichst den letzteren in 
seinem ganzen Umfange treffen will. Hierzu gehört namentlich 
auch die Ausnutzung des V eirathS von Geschäfts- und Fabrik- 
geheimnissen. N unm ehr wird die F rage der Bestrafung dieses 
V erraths wahrscheinlich in dem in Rede stehenden Entw ürfe ihre 
Lösung finden. Schließlich erfordert auch noch die G ruppe 
derjenigen Fälle Berücksichtigung, die darauf berechnet sind, die 
Konkurrenz zu diskreditiren, deren Absatz dadurch zu mindern 
und den eigenen zu heben. D er Schutz selbst soll sich nach den 
bisherigen In ten tion en  sowohl auf ztvilrechtlichem a ls  auf straf­
rechtlichem Boden aufbauen.

W ie übereinstimmend von verschiedenen freisinnigen B lä tte rn  
mitgetheilt wird, ist der S teg  der Sozialdemokraten bei der 
R e i c h s t a g s - E r s a t z w a h l  i n  P l ä n e n  einzig und allein 
der Hilfe der f r e i s i n n i g e n  V o l k s p a r t e t  zu danken, 
die „M an n  für M ann  für den K andidaten der äußersten

land erreichen m ußte, falls fie von dem fernen G loäenthurm  
dort unten erschallte. Viele T age lang wurde das Suchen fort­
gesetzt; aber keine S p u r  w ard von Adelaidrn gefunden, a u s­
genommen ein Spitzentüchletn, das beschmutzt und naß von 
T h a u  in der Nähe einer der Schluchten gelegen hatte, welche 
wir drei gemeinsam besucht hatten, ohne es dam als gesehen zu 
haben. M rS. V ernon feuerte unsern  M uth  und unsre Hoffnung 
immer wieder an , auch nachdem lange schon jeder vernünftige 
G rund  für Beides verloren w a r; und dann verfiel fie in eine 
Niedergeschlagenheit, welche fie m it W iederholung ihrer alten 
Krankheit zu bedrohen schien. S ie  sammelte alle die kleinen 
Schätze, welche Adelaide besessen hatte und verbrachte viele 
S tu n d en  m it denselben in ihren eignen Gemächern. Doch w ar 
fie imm er wieder bereit, dieselben zu verlassen, wenn D u  mit 
Deinem wunden Herzen nach der einstigen Heim ath des Ver­
lornen Mädchens hinüber gewandert kamst. D an n  w ar fie be­
m üht, Dich zu trösten, m it einer so zärtlichen G eduld, die bei 
dieser strengen, hochm ütigen F rau  jeden in Erstaunen setzte.

Aber D u  w o l l t e s t  Dich nicht trösten lassen, die Pflichten 
D eines Amtes setztest D u bei S e ite  und streiftest rastlos auf 
den Hügeln um her; dann schlepptest D u  Dich müde und halb- 
todt nach unserm Hause zurück, denn D ein  eignes wolltest D u 
nie betreten; —  und Abend für Abend, wenn der S o n n e n u n ­
tergang die 'B erge in  Schatten hüllte, fragtest D u  mich, ob 
w ir nicht vielleicht noch irgend einen O rt »»durchforscht gelassen 
hätten? A ls ob es möglich gewesen wäre, die Vergangenheit 
ungeschehen zu machen und fie noch jetzt lebendig zwischen diesen 
Hügeln aufzufinden.

Eine neue T rüb sa l befiel u ns noch m itten in dieser alten. 
Ehe das N eujahr herankam, wurde meine M utte r krank und 
ihre Krankheit führte zum Tode. Ich glaube, das rüttelte Dich 
zuerst wieder au s der Abgeschlossenheit D einer Verzweiflung auf. 
Obgleich D u  es noch nicht über Dich gewinnen konntest, den 
gutm üthigen, wohlbekannten Gesichtern D einer Kirchengemeinde 
gegenüber zu treten , so schien doch das dichte Gewölk der Hoff­
nungslosigkeit, welches Dich umschwebte, sich einigermaßen zu e r­
hellen durch die S o rg fa lt, welche D u  fü r fie empfandest. E s 
w ar einige T age vor ihrem Tode, D u  hattest ihr vorgelesen 
und fie hatte sehr m att dagelegen, halb schlummernd vor 
großer Schwäche; a ls  fie sich plötzlich aufrichtete, Dich m it 
forschenden Augen ansah und sagte:

Opposition eingetreten" sei, da in den breiten Massen der 
freisinnigen W ählerschaft sich imm er mehr die Ueberzeugung 
G eltung verschaffe, daß die Sozialtsten werthvolle und zuver­
lässige M itstreiter auf politischem Gebiet seien." E s  wird hier 
nur wieder von neuem die alte tausendm al gemachte E rfahrung  
bestätigt, daß der Freisinn im G runde nichts weiter a ls  eine 
Vorfrucht der Sozialdemokratte ist.

D er au« reinem Uebermuth, bloß um  einer Kraftprobe 
willen, vom Z au n  gebrochene Kampf der gut gestellten B rauerei­
arbeiter gegen die Brauereibefitzer in B erlin , der zur B o y -  
k o t t i r u n g  e i n e r  A n z a h l  v o n  B r a u e r e i e n  führte, 
wird hartnäckig fortgesetzt. E inen Vorgeschmack dessen, w as uns 
im sozialdemokcatischen Zukunftsstaate erw artet, gewährt uns 
das In s titu t der „B terschnüffler", da« sich dabei herausgebildet 
hat. D a  stehen die jetzt beschäftigungslosen Leute, die sich bis­
her durch ihre Arbeit in den B rauereien  ein hübsches Stück 
Geld verdienten. S tu n d en , ja  halbe Nächte hindurch auf der 
L auer, um  aufzupassen, wohin das B ie r au s den boykottirten 
B rauereien  geführt wird. Durch D rohungen sucht m an die 
Besitzer der Bierlokale vom Bezüge der boykottirten B iere ab­
zuschrecken. D a s  ist den Gastw irthen schließlich denn doch zu 
arg geworden, und so haben sich in  diesen T agen  die S a a l-  
inhaber B erlin s in einer Versam m lung gegenseitig verpflichtet, 
bis zur Beendigung des S treikes ihre S ä le  zu keinen sozial- 
demokratischen V ersam m lungen herzugeben. Schon jetzt läßt sich 
sagen, daß die B rau er m it ihrem Vorgehen nichts erreichen 
werden. D er Bterabsatz der boykottirten B rauereien  hat im  
Ganzen n u r unbedeutend abgenommen. D ie großen B rauereien  
hallen den Kampf jedenfalls länger au«, a ls  die Arbeiter. D as  
Ende wird wieder sein, daß namenloses Elend über zahlreiche 
bisher wohlversorgte Arbeiterfam ilien gebracht ist. Doch w as 
scheeren die Sozialdemokratte die A rbeiter! E inen Erfolg in  
ihrem S in n e  hofft fie doch zu erringen. E in  p aar kleinere 
B rauereien  m it wenig K apital werden nach Rechnung des „V or­
w ärts"  durch den Boykott ru in tr t, ihre Besitzer, wie das B la tt  
es jubelnd verkündigt, „p roletarisirt" werden. O b auch tausend 
Arbeiter hungern, was thu t'«?  W enn dafür n u r imm er und 
imm er wieder einer au s dem verhaßten M ittelstände „p ro letarisirt" 
w ird! M it dem übrig bleibenden G roßkapital wird die S ozial- 
demokratie dann schon fertig werden.

D r .  L i e b e r s R ü c k t r t t t  a u s  d e m  p a r l a m e n t a ­
r i s c h e n  L e b e n  steht, wie der Voff. Ztg. au s W iesbaden 
gemeldet w ird, nun  doch bevor. D r. Lieber hat dem „R hein. 
K ur." zufolge bereits seinen A u stritt au« dem Kret«ausschuß 
Limburg und dem Proo inziaiverw altungsrath  erklärt und wird 
nunm ehr auch seine M andate a ls  Landtags- und Reichstags­
abgeordneter niederlegen.

Außer der MinisterkrifiS ist in I t a l i e n  augenblicklich 
der Prozeß der B anca R om ana der Gegenstand lebhafter E r­
örterungen. D em  früheren M inisterpräsidenten G iu littt werden

„D u  wirst J a n e  imm er lieb behalten, O w en, nicht w ah r?"
„ Im m e r, fie ist m ir die theuerste Schwester gewesen!"
„ O !"  seufzte meine M u tte r ;  „D u  ahnst es nicht, w i e  fie 

Dich geliebt hat. Nicht ein W eib unter Tausenden hätte ge­
handelt, wie meine Ja n e . Ju n g e , e» ist ganz unmöglich, 
daß D u  je auf Erden wieder s o geliebt werden kannst."

D a ra n  hattest D u früher noch nie gedacht und D ein Ge­
sicht wurde jetzt bleicher, a ls  das meiner M utte r w ar. Ich  saß 
hinter den B ettvorhängen, wo D u  mich sehen konntest, obgleich 
fie mich nicht sah. D u  blicktest mich lange fest an , obwohl D u  
D einen Platz an ihrer S e ite  behieltest. Ich  lächelte, während 
die T h rän en  in meinen Augen standen, aber kein thörichtes E r- 
röthen stieg in meine W angen, denn, falls Dich dies im G ering­
sten trösten konnte, so w ar ich weder erschreckt noch beschämt 
darüber, daß D u  e« jetzt wußtest.

„D ie ganze Zeit über, seit D u hergekommen bist," m ur­
melte meine M utter. „ S ie  räum te jeden S te in  au s Deinem  
Wege und gräm te sich n u r, wenn fie nicht allen Kummer für 
Dich ertragen konnte! W enn D u  jem als heirathest, O w en, so 
wird fie n u r für Dich, Deine F ra u  und Kinder leben. Willst 
D u  ihr imm er gut bleiben, O w en?"

„Ich  will nie ein anderes Weib heirathen," sagtest D u , 
indem D u  Deine Lippen auf m einer M utie r runzliche Hand 
drücktest.

Ich wußte, es w ar D ir  ein Trost. D u  hattest vielleicht in  
der Plötzlichkeit und geheimnißvollen A rt Deine« Verlustes da« 
G efühl gehabt, a ls  sei D ir jetzt alles zerscheitert, a ls  bliebe vom 
Leben nun  n u r noch eine öde schwarze Wüste. V on dieser 
S tu n d e  aber schien in  derselben ein Licht, zwar A nfangs n u r 
ein sehr schwaches —  n u r wie «in G lühw urm  in der weiten 
Wüste — , das D einen P fa d  erhellte. D u  fingst an , zu Deinen 
Amtsgeschäften zurückzukehren, wenn auch noch in einer A rt 
und W eise, a ls  müßtest D u  Dich dabei auf mich stützen und 
m einer F üh rung  Dich vertrauen. Kein W ort über Liebe ward 
zwischen u n s  gewechselt, w ir verstanden u ns ohnedem.

S o  hätten w ir vielleicht J a h r  au s , J a h r  ein ruhig fort­
gelebt, bis abmähltch Adelaidens B ild  und Gedächtniß ganz er­
blichen w äre, hätte nicht nach einigen M onaten mein V ater, der 
jünger, a ls  meine M u tte r gewesen und noch imm er ein statt­
licher M an n  w ar, m ir angekündigt, daß er wieder zu heirathen 
gedenke. (Fortsetzung folgt.)



schmähliche Beziehungen zur Banca Romana nachgesagt und es 
macht nicht den Eindruck, als ob G iu lt t t i im  Stande wäre, sich 
von dem auf ihn haftenden Berdacht reinigen zu können. I n  
dem Prozeß ist weiter konstatirt worden, daß die Polizei mehrere 
Dokumente bei Seite geschafft habe. A u f in  der Kammer in  
m it Bezug hierauf eingebrachte Interpellationen erklärte der 
Justizmtnister, daß nach Beendigung des Prozesses gegen die 
Beamten, die pflichtwidrig gehandelt hätten, m it aller Strenge 
eingeschritten werden solle.

D i e V e r e i n i g t e n S t a a t e n  übersandten S p a n t e n  
eine Note, die Zurückerstattung von 2 2 */, M illionen  Pesetas 
fordernd, welche die Cubanische Zuckerverwaltung zu Unrecht 
erhoben habe.

Nach einer Meldung des „Reuter'schen Bureaus" aus 
A p i a  »om 22. v. M ts . erweist sich die Regierung daselbst 
vollständig ohnmächtig; die beiden rivalisierenden Parteien stehen 
in  festen S tellungen gegenüber._______________________________

Deutsches gleich.
Berlin, 8. Juni 1894.

— Se. Majestät der Kaiser begab sich am Freitag früh 
von der Widparkstation nach der S ta tion  Groß-Eörschenstraße 
und stieg dort zu Pferde, um sich zur Besichtigung der beiden 
Garde-Dragoner-Regimenter nach dem Tempelhofer Felde zu be­
geben. Nach beendigter Besichtigung folgte der Kaiser einer 
Einladung des Offizierkorps des 1. Garde-Dragoner-R egim ents 
zur Frühstückstafel, an der auch die M itglieder der englischen 
Deputation theilnahmen.

—  D ie „P o s t" meldet, daß der Generalgouverneur Gurko 
in  Wiesbaden keine Heilung der Lähmung seiner linken Seite 
gesunden habe. E r beabsichtige jetzt einen M onat in  der P riva t- 
klinik des Pros. Leyden zuzubringen.

—  D er RetchSkommissar M a jo r v. W ißmann weilt zur 
Zeit, wie bereits gemeldet, zu Konstanz am Bodensee. D o rt 
macht er zur Herstellung seiner durch seine lange afrikanische 
Thätigkeit leider sehr angegriffenen Nerven eine Kaltwasserkur 
durch.

—  Nach einer Meldung der „Börsenztg." hat M a jo r von 
Wrochem um seinen Abschied gebeten.

—  Der „Reichs- und Staats-Anz." meldet im  nichtamt­
lichen T he ile : Dem Vernehmen nach ist der Regierungspräsident 
von Heydebrand und der Lasa zu Königsberg i. P r. zum 1. 
J u l i  d. Js. in  gleicher Eigenschaft an die köntgl. Regierung zu 
Breslau versetzt worden. W ie w ir weiter hören, sind der Ober- 
P rä fid ia lra th  v. Tteschowitz zu Hannover und der Ober-Regie- 
rungsrath F rhr. v. Rtchthofen zu Potsdam zu Präsidenten der 
königl. Regierung zu Königsberg bezw. zu Köln ernannt worden, 
und werden am 1. J u l i  d. Js. in  die neuen Aemter eintreten.

—  Ueber Bismarcks Memoiren schreibt der „Leipziger 
Generalanzeiger": D ie Beziehungen zwischen dem Kaiser und 
Fürst Btsmarck find nach wie vor die besten. Des Oestern 
treffen in  Friedrichsruh Zeichen des lebhaften Interesses ein, 
das der Kaiser an dem Wohlbefinden des ersten Kanzlers des 
Reiches nimmt. Auch von anderen Herrschern fehlt es nicht an 
Aufmerksamkeiten aller A rt. D ie weitere Oeffentlichkeit dürfte 
über die Borgänge nach der Versöhnung erst durch die Memoiren 
Bismarcks genaueren Aufschluß erhallen, die bestimmungsgemäß 
nach dem Ableben des Fürsten veröffentlicht werden sollen, und 
zwar zunächst nicht in Buchform, sondern in  den „Hamburger 
Nachrichten" als Dank fü r deren publizistische Dienste. U r­
sprünglich war im Plane, die Denkwürdigkeiten m it der D a r­
stellung der Ereignisse vor der Genehmigung des Entlaffungs- 
gesuches zu beenden. D ie Wendung der Dinge aber nach der 
schweren Krankheit Bismarcks habe den Entschluß zur Reise 
gebracht, das Werk harmonischer auskltngen zu lassen. M an 
w ill übrigens wissen, daß m it Rücksicht auf die Aussöhnung 
das die Verabschiedung behandelnde, vor geraumer Ze it dtklirte 
Kapitel eine mildernde Umarbeitung erfahren hat und ohne 
Kommentar nur den Zusammenhang der Thatsachen im Interesse 
der historischen Wahrheit klarlegt.

—  Ueber die Donnerstagsfitzung des Kolonialraths berichtet 
der „Reicheanzeiger": Der Vorsitzende gab im Anschluß an die 
in  der vorigen Session vom Kolonialrath gefaßten Beschlüsse 
und gestellten Wünsche einen Ueberbltck über die Entwickelung 
der Schutzgebiete seit der letzten Tagung. M it  Genugthuung 
wurde die Verstärkung der Schutztruppe in Ostasrika und Süd- 
westafctka begrüßt und der Anerkennung des Vorsitzenden fü r 
die Umsicht zugestimmt, m it welcher Gouverneur Frhr. von 
Schele zur Aufrechterhaltung der Ruhe und Sicherheit gesorgt 
und durch eigene opfervolle Expeditionen die Erschließung des 
Lande« gefördert hat. D ie Ausführungen des Geh. Kommer- 
zienraths D r. Oechelhäuser über den Eisenbahnbau fanden 
allgemeine Zustimmung. Bezüglich Südwestafrikas wurde aufs 
Neue ausgeführt, wie wenig eine direkte Schiffsverbindung m it 
der Heimath zu entbehren sei. Auch sei es nothwendig, eine 
Kabelverbindung herzustellen. Es wurde auch bemerklich gemacht, 
daß nach Wiederherstellung der Ruhe und Ordnung es nicht 
schwer werden würde, durch eigene Einnahmen aus dem Schutz­
gebiet (Hüttensteuer, Biehsteucr, Landankäufe) die Ausgaben zu 
decken. Nach einer Pause ging die Versammlung zur B e ­
rathung des Entwurf« einer Grundbuchordnung fü r Dcutsch- 
Ostafrtka über. Es fand nur eine allgemeine Diskussion statt. 
D ie Vorlage wurde einem Ausschuß überwiesen, der gleich nach 
der Sitzung in  die Berathung eintrat. D ie zweite P lenar­
sitzung fand am Freitag Nachmittag statt. —  Aus einem Be­
richte der „N a t.-Z tg ." entnehmen w ir noch Folgendes: Ueber 
die Fortschritte in  der Handhabung der Rechtspflege in den 
Kolonien wurden zufriedenstellende M ittheilungen gemacht. 
Ueber den Fa ll des Kanzlers Leist konnten sich die Regterungs- 
vertreter noch nicht äußern, da die Untersuchung darüber noch 
in  vollem Gange ist. Doch wurde die Zusicherung, die der 
Staatssekretär Frhr. v. Marschall im Reichstag gegeben hat, 
daß gegen alle als schuldig Befundenen unnachsichtlich vorgegangen 
werden würde, von den Vertretern der Kolonialabtheilung nach­
drücklich wiederholt. Ueber den Stand der Berhandlungen 
wegen des Abkommens zwischen England und dem Kongostaate 
konnte im gegenwärtigen S tadium  keine spezielle M itthe ilung 
gemacht werden. Indessen wurde allerseits betont» daß w ir i 
alle unsere erworbenen Rechte in A frika auch festhalten müssen. i

—  D ie Sitzungen der Silberkommission sind am Mittwoch ! 
Nachmittag durch den Staatssekretär des Reichsschatzamts, Grafen ! 
Posadowsky, m it folgender Ansprache geschlossen worden: Meine 
Herren! Unsere Verhandlungen find beendet. Namen« des Herrn

Reichskanzlers danke ich Ihnen  fü r die Bereitw illigkeit, m it der 
l S ie  seinem Rufe gefolgt find, und fü r den sachlichen E ifer, m it 

welchem S ie  sich der schwierigen Frage der P reisregulirung des 
S ilbe rs  gewidmet haben. Ich glaube, daß Uebereinstimmung in 
dreierlei Beziehung in dieser Versammlung erzielt ist, daß in  der 
Tha t m it dem schwankenden und niedrigen S ilberpre is gewisse 
Schädigungen fü r unseren Außenhandel und auch fü r unser 
unseres Erwerbsleben verknüpft find, daß Deutschland allein 
nicht in  der Lage ist, wirksame Maßregeln zur Hebung des 
Silberwerthes zu ergreifen, daß eine Hebung des Stlberpreises 
im Wege der Monopolisirung, Kartelltrung oder Regalirsirung 
der S iiberproduktion jedenfalls nicht ausführbar sein möchte. 
S tre itig  ist die Frage geblieben: ob überhaupt und eventuell auf 
welchem Wege die Steigerung des Silberpreises gegenüber der 
freien Produktion erreichbar erscheint, welches Schwergewicht den 
durch den Silbersturz geschädigten wirtschaftlichen Interessen 
gegenüber den Interessen unseres gesammten Wtrthschaftslebens 
beizumessen ist, welche Relation zwischen dem Gold- und S ilber- 
preise fü r eine internationale Regelung vorzuschlagen wäre, und 
ob nicht die von verschiedenen Seiten vorgeschlagenen H eilm itte l 
vielleicht gefährlicher wären, wie die Silberkrankheit selbst. A ls  
der Herr Reichskanzler seine Absicht, eine Silberenquete einzu­
berufen, bekannt gegeben hatte, fand ich schon nach einigen 
Wochen, welche der Berathung über die Ausführung seiner Ab­
sicht gewidmet waren, in  einer Zeitung die Klage, daß schon 
wieder Wochen vergangen seien, ohne daß die Lösung der 
Währungsfrage ihrem Ziele näher gerückt sei, und erst kürzlich 
las ich den V orw arf, die Enquete sei nichts als eine Maßregel 
zur Verschleppung der Währungsfrage. M an mag in  dieser 
S treitfrage zu den Hoffnungsfreudigen oder zu den Zweifelnden 
gehören, so w ird man doch zugestehen müssen, daß Uebelstände 
auf monetärem Gebiet, schon im  Hinblick auf unseren inter­
nationalen Verkehr, außerordentlich schwer zu beseitigen sind, 
selbst dann, wenn man ihre letzten Ursachen richtig erkannt haben 
sollte, daß man m it solchen monetären Fragen —  so wett man 
auch in  der Bemessung ihrer Tragweite gehen mag —  nicht 
wirthschaftliche Mißstände identtftziren darf, die bei vorurthetls- 
freier Beurtheilung immer nur theilwetse auf das Wesen des 
Geldumlaufs zurückzuführen sein dürften, und daß selbst dann, 
wenn der Versuch internationaler Vereinbarung auf entsprechend 
begrenztem Gebiete Aussicht auf E rfo lg bieten sollte, eS großer 
Besonnenheit und Mäßigung aller Betheiligten bedürfen würde, 
wenn nicht Befürchtungen und Zweifel hervorgerufen werden 
sollen, die, selbst beim Mangel jeder sachlichen Berechtigung, 
doch eine Rückwirkung aus unser Kreditwesen und damit auf 
unser Erwerbsleben zu üben geeignet wären. D ie Frage der 
Silberentwerthung ist keine parteipolitische, sondern eine rein 
wirthschaftliche, durch welche bei der S o lida ritä t wirthschaftlicher 
Interessen gewisse Zweige des Erwerbslebens überhaupt berührt 
werden. D ie sachkundigen Herren, welche diesen Berathungen 
beigewohnt haben, würden sich ein öffentliches Verdienst er­
werben, wenn sie in den Kreisen ihres Einflusses dazu bei­
trügen, die Ueberzeugung von der Vielseitigkeit der Stlberfrage 
und von den Schwierigkeiten ihrer praktischen Lösung zu ver­
breiten und damit auf deren sachliche, nüchterne Beurtheilung 
hinzuwirken. D ie Reichsregierung w ird die in  dieser Ver­
sammlung unterbreiteten Vorschläge einer eingehenden P rü fung 
unterziehen. Vorschläge, welche sich als heilsam und ausführbar 
erweisen sollten, werden die Grundlage weiterer Erwägungen 
bilden.

—  Der Ausschuß des Bundes der Landwirthe tra t am 
Freitag Vorm ittag zu einer Sitzung im Reichstagsgebäude zu­
sammen. Anwesend waren u. a. außer dem Vorsitzenden, von 
Ploetz, die beiden Direktoren D r. Rösicke und D r. Suchsland, 
von Parlam entariern der Neichstagsabgeordnete und Vizepräsi­
dent des Herrenhauses F rhr. v. M anteuffel. D r. v. Frege, von 
der Gröbcn, Lutz, Schoof, H ilgcndorf, F rhr. v. Wangenheim, 
Rupprech u. a. Der Ausschußt gedenkt noch am Sonnabend 
und Sonntag zur Erledigung der Geschäfte zu tagen. Nach Be­
sprechung geschäftlicher und innerer Angelegenheiten wurde in 
die Berathung der Frage: Was gedenkt der Bund der Land- 
wirthe in  Zukunft zu thun? eingetreten. Auf der Tagesordnung 
standen sonst noch Antrag Kanitz bezw. Einsetzung einer Kom­
mission zur näheren Beurtheilung eventl. Ausgestaltung des­
selben, die Stellung des Bundes zu den Landwirthschastskammern, 
Versicherungswesen bezw. Einsetzung einer Kommission zur Be­
rathung des Vorgehens des Bundes auf dem Gebiete des Ver­
sicherungswesens, Genossenschaftswesen bezw. Einsetzung einer 
Kommission, Bericht über den S tand der Zeitungsgründung, 
Spiritusm onopol und Petition  des deutschen LandwirthjchaftS- 
raths bezw. Einsetzung einer Kommission.

—  Die Preisrichter der deutschen LandwirthschaftS-Aus- 
stellung haben ihre Ausgabe vollbracht. Den Kaiserpreis, ein 
kostbares silbernes Tafelbesteck, erhielt Rittergutsbesitzer W ill ig  
zu Ballupönrn ist Ostpreußen fü r die züchterische Leistung seines 
Privatgestüts, den Ehrenpreis des Prinzen Heinrich, einen großen 
silbernen Pokal, Rittergutsbesitzer Schümann in  Dykrigehnen 
in  Ostpreußen als hervorragendster Rinderzüchter. Den großen 
Parey-Jubiläum ö-Preis, 200 im  Verlage von P au l Parey 
erschienene landwirthschaftliche Werke im Gesammtwerthe von 
2000 M ark, der Verband der Oberbadtschen Zuchtgenossen- 
schasten zu Donaueschtngen fü r die beste Ausstellung einer 
Züchtervereinigung in  der Abtheilung Rinder. D ie Ehrenpreise 
des landwirthschaftlichen M inisteriums wurden zucrtheilt: dem 
Rittergutsbesitzer W ittig-Ballupönen fü r Pferde, dem Fürsten zu 
Fürstenberg zu Donaueschingen fü r seine S innenthaler M ilch­
kühe, Gutsbesitzer Bernöck-r vom Zuchtverband fü r oberbayrisches 
Alpenfleckoieh, fü r R inder dieser Rare und Rittergutsbesitzer 
Gerlach-Wulfshöfen für ostpreußische Holländer. —  Gestern 
war die Landwirthschasts-Ausstellung von 10 626 zahlenden 
Personen besucht.

—  Die bayerische Akademie der Wissenschaften hat, wie
gemeldet, ihrem M itg lied , Pros. Quidde, ihre M ißbilligung über 
Qutddes Schrift „C a ltgu la " ausgesprochen, da die Akademie 
darin einen Mißbrauch der Wissenschaft erblickt Nach der 
„Franks. Z tg ." erwiderte Professor Quidde hieraus: „D a  meine
Arbeit m it der Akademie in  gar keiner Beziehung steht, vermag 
ich nicht einzusehen, woher die Klasse überhaupt das Recht 
nim m t, die persönliche Anficht ihrer M itglieder über meine 
Schrift als korporatives U rtheil abzugeben. Vielmehr bin ich 
der Meinung, daß eine derartige Censur nicht zu ihrer Kompe­
tenz gehört." — S o  lange Herr Quidde die Ehre hat, der 
Akademie anzugehören, w ird er fich's wohl gefallen lassen müssen,

daß diese auf die wissenschaftliche W ürdigkeit ihrer Mitglieder 
achtet. Diese w ird aber nicht dadurch bewiesen, daß man die 
Wissenschaft als Deckung fü r Pamphlete mißbraucht.

—  Das „Reichsgesetzblatt" veröffentlicht heute das Brief­
taubengesetz.

Frankfurt a. M ., 8. J u n i. Der König von Dänemark 
ist heute Vorm ittag in  Begleitung des Prinzen Johann nach 
Baden-Baden weitergereist._______________

Ausland.
P a riS , 7. Ju n i. Der M inisterrath beschloß, heute dem 

jüngsten Schreiben GroussetS und Dupuy keine Folge zu geben, 
da die Frage durch die Tagesordnung der Kammer erledigt 
sei. Der M inisterrath schloß sich den Beschlüssen der SenatS- 
kommisfion an, die Jeanne d'arc-Feier jährlich zu begehen. Der 
Kriegsminister legte ein Dekret vor, betreffend die Umbildung 
der Kommission zur P rü fung der Erfindungen. D ie Kom­
mission soll künftig aus sechs dem Militärstande und vier der 
M arine angehörenden M itgliedern bestehen, außerdem soll 
zur P rü fung besonderer Fälle eine Zumahl weiterer M itglieder 
zulässig sein.

P e te r-b u rg , 8. Ju n i. Der „Regierungsanzeiger" veröffent­
licht einen UkaS des Kaisers, durch welchen dem General-Adju­
tanten Tscherewin die Oberaufsicht und Verantwortung fü r die 
Sicherheit der kaiserlichen Residenz und fü r die Sicherheit bei 
den Reisen de« Kaisers übertragen w ird. Tscherewin führt den 
T ite l „dujourirender General". Zum  Kanzleichef TscherewinS 
ist der Kammerherr Fedoffejew ernannt worden.

Newyork» 8. J u n i. Der ehemalige amerikanische Gesandte 
in  B e rlin , Phelps, ist schwer erkrankt. S e in  Zustand ist bc- 
sorgnißerregend._________________________  ___

ArovinziaknaHriHten.
Culmsee, 8. Jun i. (Personal!«. Neue Orgel.) Der katholische 

Pfarrer Herr Kniffte in Biskupitz ist in den Ruhestand getreten. —  Noch 
in diesem M onat soll mit dem Bau einer neuen Orgel in der hiesigen 
katholischen Domkirche begonnen werde». Die Herstellung des Werkes, 
für welches von Seiten der Regierung über 13600 Mk. bewilligt worden 
sind, ist von dieser im Einoerständniß mit dem bischöflichen Amte zu 
Pelplin dem bekannten Orgelbauer Terletzki in Elbing übertragen worden.

2  C u lm er Stadtniederung, 8. Jun i. (Verschiedenes.) Die gestern 
in Podwitz abgehaltene Sitzung des landwirthschaftlüpen Vereins Podwitz- 
Lunau war von 24 Mitgliedern besucht. E in Bortrag über „Haftpflicht­
versicherung" von dem Inspektor der Versicherung Alliance-Berlin war 
sehr sachlich und fand großen Beifall. Viele Mitglieder werden sich in 
der nächsten Sitzung versichern lasten. Herr Deichhauptmann reserirte 
über das neue Unterftützungswohnsitzgesetz. —  Der Hauptverein hat den 
Verkauf des in OberauSmaaß ftationirten Vereinsstiers genehmigt und 
Neubesetzung der Station zugesichert. —  DaS Sommerfest des Lunauer 
Kirchengesangvcreins ist jetzt endgiltig auf den 24. d. M .  festgesetzt. 
Da an diesem Tage auch das MissionSfest in Lunau abgehalten werden 
sollte, wandte sich Herr Pfarrer Schallenberg an den Mijsionsinspektor 
nach Berlin mit der Bitt« um Verlegung dieses Festes. Der Bitte ist 
eutprochen worden; daS MissionSfest foll nun im Herbste für Culm und 
Lunau stattfinden. —  Der Herr Kceisbaumeister bereiste in diesen Tagen 
einige Sckulstevsn, um Vermessungen der alten baufälligen Scbulhäuser 
und Wirthschastsgebäude vorzunehmen.

A us dem Kreise C u lm , 8. Jun i. (Pensionirung.' Unglücksfaü.) 
Zum 1. J u li cr. wird der Lehrer KraczewSki zu Watterowo auf seinen 
Antrag pensionirt. Derselbe ist 40 Jahre lang am Orte thätig gewesen, 
vorher 5 Jahre in Strutzson, so daß derselbe auf eine Dienstzeit von 
45 Jahren zurück.'lickt. An Ruhegehalt sind dem verdienstvollen Be­
amten 1175 M ark bewilligt. —  v o r  einigen Tagen fiel daS 3jährige Kind 
des Käthners Schmidt auS Schöneich in einen nur wenige Zoll tiefen 
Wasterpfühl und ertrank.

Briesen, 7. Jun i. (Sewerbeverein.) I n  der gestern abgehaltenen 
Sitzung des Gewerbevereins wurde beschlossen, daß je zwei Mitglieder 
die Aufsicht bet den Jugendspielen führen sollen. I m  Januar findet 
das Stiftungsfest des Vereins statt, mit demselben wird eine Ausstellung 
von LehrlingSarbeiten verbunden werden. Die besten Arbeiten werden 
vom Verein prämiirt werden.

M arienw erder, 8. Jun i. (Die Ernennung) des Superintendenten 
Braun in Marienwerder zum General-Superintendenten in Königsberg 
i. P r. ist nunmehr vollzogen. Der Neuernannte wird seine neue Stelle 
schon am 1. J u li antreten.

Löbau, 8. Jun i. (Einem Gauner) scheinen mehrere Bewohner unseres 
Kreises in die Hände gefallen zu sein. Derselbe führte ein Bild mit sich, 
das die M utter Gottes darstellte. An demselben war ein Instrument 
angebracht, das verschiedene religiöse Melodien spielte. D a  das Bild  
Gefallen fand, so wurden viel« Bestellungen auf dasselbe gemacht, wobei 
auf den 20 Mk. betragenden Preis 5 Mk. angezahlt wurden. Seit der 
Zeit ist nun ungefähr ein M onat vorüber, und die Leute haben die 
Bilder, welche binnen acht Tagen eintreffen sollten, bis jetzt noch nicht 
erhalten. Auch ist der Gauner in unserer Gegend nicht mehr gesehen 
worden.

D t . Krone, 7. Jun i. (Die Diphtheritis) hat in unserer Stadt in 
letzter Zeit eine epidemische Ausbreitung gewonnen, weshalb jetzt für den 
Bereich der Stadtgemcinde die allgemeine Anzeigepflicht für alle Erkran­
kungen an Diphtheritis angeordnet ist.

):( Krojanke, 8. Jun i. (Unwetter und Nachtfrost.) Bei niedriger 
Temperatur ging hier in der verflossenen Nacht ein heftiges Gewitter, 
verbunden mit starkem Regen und Sturm , nieder. Auf schwerem Boden, 
wo sich der Roggen an einzelnen Stellen schon bedenklich gelagert hatte, 
ist nunmehr völlige Lagerung eingetreten. Auf leichterem Boden hat 
wiederum der Frost Spuren der Vernichtung zurückgelassen, so daß 
vielfach ein Umpflügen kleiner Roggenflächen nothwendig wird. I n  den 
Orten Paruschk« und Bethken-Hammer sind bereits größere Roggenfelder 
abgemäht worden.

Angerburg. 7. Jun i. (V ier Personen ertrunken.) Unsere masurischen 
Seen, die ihren Besuchern entzückende LandschaftSbilder darbieten, fordern 
jedoch an jährlich ihre Opfer an Menschenleben. So hat sich jüngst 
ein tragischer Vorfall auf dem sogenannten „Zabmker See", einem Theil 
des „Güldapersees", im hiesigen Kreis« ereignet. Es hatten zwei Per­
sonen, ein Jnstmann und ein Knecht, aus Przerwanken eine Besuchsreise 
zu Fuß nach Zabinken gemacht. Dort waren sie bis zum späten Abend 
bei ihren Verwandten geblieben. Als bereits die Dunkelheit hereinbrach, 
wollte man wieder heimkehren und zwar gedeckte man, um den Weg zu 
ersparen, mit einem Kahn über den Zabinker See zu setzen. ES wurden 
die beiden M änner von zwei Personen begleitet, einem Jnstmann aus 
Zabinken und der kleinen zwölfjährigen Tochter desselben. D a Niemand 
von diesen vier Personen während der Nacht heimkehrte, so wurden auf 
Veranlassung der geängstigten Frauen sofort, als der Tag anbrach, Nach­
forschungen gehalten. Das traurige Schicksal der Insassen deS Nachens 
ward offenbar, als man einen mit dem Kiel nach oben gekehrten Kahn 
sowie zwei Mützen auf den Wellen treiben sah. Es dürfte feststehen, 
daß, als die Insassen des Bootes sich mitten auf dem See besandne, 
ein Wirbelwind sich erhoben hat, der den Kahn umwarf und die 4 Personen 
in den Fluthen begrub, aus denen sie sich nicht haben retten können. 
Vergeblich aber forschte man nach den Leichen. Trotzdem der See im Ver­
hältniß zu anderen nur klein ist (er mißt in der Breite Km. und in 
der Länge 2 Km.), so wurde das Suchen und Tauchen durch die große 
Tief« des Sees und den Umstand, daß Niemand die Unglücksstätte kannte, 
sehr erschwert. Erst nach 14 Tagen, am Dienstag den 29. v. M ts-, 
wurde die erste Leiche, furchtbar entstellt, ans Ufer gespült. ES war die 
des Mädchens. Bald folgten auch die übrigen Leichen. Zwei W ittwen  
und zwei M ütter sind durch diese Katastrophe in tiefste Trauer »ersetzt.

A us Ostpreußen, 8. Jun i. (Verschiedenes.) Auf der Ausstellung 
der deutschen Landwirthschoftsgesellschaft in Berlin erhielt W ittig-Ballu­
pönen bei Tollminkehnen den Kaiserpreis für züchterische Leistungen seineS 
Privatgestüts; den Ehrenpreis deS Prinzen Heinrich erhielt als hervor­
ragendster Rindviehzüchter Schumann-Tykripehnen. —  Der Bremer Lloyd 
und die Hamburg-Amerikanische Packet-Fahrt-Aktiengesellschaft beabsichtigen 
auf dem Bahnhöfe Jllow» eine Kantrslftation für Auswanderer «inzu«



richten. — E in  ungewöhnlicher Streik ist nach der „Tils. Z tg." in 
R agn it ausgebrochen. Die Schüler der ersten Klaffe des R agniter S em i­
n a rs  streiken. S ie  verließen in der Nacht zum 5. J u l i  heimlich daS 
Sem inargebäude und übernachteten in einem R -staurant. Am nächsten 
M orgen begaben sie sich, nachdem sie einander das Versprechen gegeben 
hatten, daS S em inar zu verlassen, zum Sem inargebäude, packten ihre 
Sachen und zogen von bannen. Die Ursache dieses Vorfalles ist nickt 
bekannt. — Eine öffentliche Untersuchungs-Anstalt für Lebensmittel und 
Gebrauchsgegenstände rc. wird nach d er„K .A .Z ."  demnächst in Königsberg 
eröffnet werden. Dieselbe soll nicht n u r  für die Behörden, sondern auch 
für P riva te  jede in dieses Gebiet schlagende Untersuchung vornehmen. — 
I n  dem Dorfe G r. Ram sau bei W artenburg sind durch ein großes 
Feuer zehn W ohnhäuser eingeäschert worden.

A u s  M a su ren , 7. J u n i .  (Zwei Menschen vom Blitz erschlagen.) 
W ährend des starken G ew itter- am 2. J u n i  sind im Kreise Lyck zwei 
Menschen, ein 15jähriges Mädchen aus Dlugochorellen und eine 50jährige 
Losfrau aus D ow narren vom Blitz erschlagen worden.

V o n  der russischen G renze, 7. J u n i .  (Aus Lodz. E in  lebendiger 
„Todter".) Die größeren Lodzer Fabriken haben auch im abgelaufenen 
Ja h re  befriedigende Ergebnisse erzielt. S o  vertheilt die Scheibler'sche 
W ollmanufaktor 10 pCt., die Silberstein'sche dreizehn pCt. Dividende. 
Außerdem w urden entsprechende Sum m en zu Abschreibungen verwendet. 
- -  Der Prestidigitateur Rybka will sich 3 Lage lang „begraben" lassen 
und alsdann  wieder gesund und m unter erscheinen. Zahlreiche Aerzte 
sollen das „G rab" bewachen, um Täuschungen seitens des „Todten" zu 
verhindern, der seines Erfolges gewiß ist. I n  der P rovinz hat Rybka 
bereits derartige Versuche angestellt, die bis jetzt stets glücklich abgelaufen 
sind.

Schulitz, 7. J u n i .  (Verschiedenes.) Nachdem die ersten Cholerafälle 
im preußischen Strom gebiet der Weichsel festgestellt sind, ist die hiesige 
Badeanstalt amtlich geschloffen und daS fernere Baden in der Weichsel 
untersagt worden. — Den Gewerbetreibenden wird durch den hiesigen 
M agistrat bekannt gemacht, daß der Zw ang zum Besuch der hiesigen 
staatlichen Fortbildungsschule nickt mehr ausgeübt wird und daß der 
Besuch der Schule in  Zukunft lediglich freiwillig sein wird. — I n  den 
nächsten Tagen wird hier eine Cholera-Ueberwachungsstelle eingerichtet. 
DaS Ueberwachungsfahrzeug ist bereits eingetroffen und von hiesigen 
Leuten bem annt worden.

V nesen, 7. J u n i .  (Dem hiesigen Justizgefängniß überliefert) wurde 
gestern Nachmittag der hier ansässig gewesene Justizrath  Ellerbeck, und 
Zwar durch einen Geheimpolizisten aus B erlin. Derselbe ist vor länger 
denn 9 Ja h re n  von hier plötzlich verschwunden, weil gegen ihn seinerzeit 
S trafverfahren vorlagen. Bemerkt sei noch, daß in 3 Wochen die V er­
jährungsfrist gegen seine Jn h a ftiru n g  eingetreten wäre.

Schudin , 7. J u n i .  (Eine sonderbare M ißgeburt) ka»  in den nahen 
Wolwark un ter dem Viehstande des W irths Pienazkiewicz vor. E s  w ar 
ein Kalb mit doppeltem Kopfe, zwei Zungen, vier Augen, drei O hren, 
wovon eins mitten auf dem Kopfe saß; dieser selbst w ar von unver- 
hältnißmäßiger Größe. Die übrigen Körpertheile w aren norm al. D as 
seltene Eyem plar wurde von dem nicht sonderlich erbauten Besitzer sofort 
getödtet und vergraben.

O strow o, 8. J u n i .  (Verworfene Revision.) DaS Reichsgericht hat 
die Revision des zum Tode v e ru r te ilte n  W irthssohnes Nswicki ver­
worfen.

S te t t in ,  7. J u n i .  (Großartige S tiftung .) Der K aufm ann Ludwig 
Karkutsch hierselbst hat der Stadtgemeinde zum B au  eines M useum s 
und eines Rekonvaleszentenhauses 600000 Mk. vermacht. A us Dank­
barkeit hat die Stadtgemeinde auf seiner Grabstätte ein Denkmal errichten 
lassen. ________

LökalnachriHtett.
T horn , 9. J u n i  1894.

— ( M i l i t ä r i s c h e s . )  Die diesjährige Uebungsreise des großen 
Generalftabes wird in der zweiten Hälfte des M ona ts  J u n i  in der P ro ­
vinz Westpreußen abgehalten werden.

— ( P e r s o n a l i e n . )  D er Referendar von V altier ist von Thorn 
an das königl. O berlandesgeriL t zu Königsberg Ostpr. versetzt.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m  K r e i s e  T h o r n . )  Der G u ts­
besitzer Kühne und der Besitzer Janke-Birkenau sind als W aisenräthe 
für die Gemeinde Birkenem bestellt worden.

— ( Z u r  C h o l e r a . )  Heute liegt ein neuer Cholera-VerdachtSfall 
m S t e w k e n  vor, wo die Arbeiterfrau S egar unter choleraühnlichen 
Sym ptom en erkrankt ist. Abgangsstoffe der Erkrankten find dem bakterio- 
logiscken In s titu t zu Danzig zugesandt worden. — Wie aus Danzig ge­
meldet wird, hat eine bakteriologijche Untersuchung des Wassers in der 
Plehnendorfer Schleuse daS Vorhandensein von Cholerabazillen ergeben. 
Gestern ist die Schließung der Badeanstalten bei Danzig angeordnet 
worden. F ü r  die S trom -S an itä tsfta tionen  bei Danzig sind drei Dampfer 
bereit gestellt; in den nächsten Tagen werden dort mehrere Aerzte ein­
treffen. — Dem „Ges." wird die choleraverdächtige Erkrankung eine- 
Weichsel-StromarbeiterS in einem unw eit Argenau, Kreis Jnow razlaw , 
gelegenen Dorfe (S te ln fließ?) gemeldet. — Nachdem am Donnerstag an 
der UeberwachungSstelle Sckillno bis gesundheitspolizeiliche Ueberwachung 
der im Strom gebiet der Weichsel verkehrenden Fahrzeuge begonnen hat, 
wird von S onn tag  ab von sämmtlichen die preußische Grenze auf der 
Weichsel bei Schillno stromab passirenden Fahrzeugen zur theilweisen 
Deckung der der Staatskasse durch die gesundheitspolizeiliche Ueberwachung 
des Strom gebiets erwachsenden Kosten eine V ergütung nach der Kopf­
zahl der auf den Fahrzeugen eingehenden Personen erhoben. Die V er­
gütung beträgt bei den Flößen 5 Mk. pro Kopf, während sie bei den 
Dampf- und allen übrigen Schiffen auf je 1 Mk. festgesetzt ist, mit der 
Maßgabe, daß sie im ganzen nicht mehr alS 5 Mk. für jedes Dampfschiff 
und nicht mehr als 3 Mk. für jedeS sonstige Schiff betragen soll.

DaS A uftreten der Cholera im preußischen Weichselgebiet und an 
der schlesisch-russischen Grenze infolge Einschleppung von Rußland beweist 
von neuem, daß der Cholerakeim in E uropa überhaupt nickt mehr wie 
in früheren Jahrzehnten abstirbt und n u r bei jedesmaliger neuer E in ­
schleppung von In d ie n , seiner Heimstätte auS, neue Erkrankungen macht, 
sondern er ist in E uropa bereits heimisch geworden, er überw intert und 
bricht bald hier bald dort explosionsartig auS. Da, wo die Cholera sich 
stetig zeigt, verliert sie auch fast gänzlich den Charakter einer Epidemie, 
und in einigen Theilen R ußlands ist sie in  der That n u n  schon seit 
Ja h re n  eine epidemische Seuche, die ununterbrochen ihre Opfer fordert, 
zur Sommerszeit n u r in  stärkerer Zahl. Die deutsche Reichsregierung 
widmet dem N euauftreten der Cholera, welche in  diesem Ja h re  die Ost­
grenze weit früher als in den V orjahren überschritten hat, ihre volle 
Aufmerksamkeit, eine besonders rührige In itia tiv e  entfaltet der O ber­
präsident D r. v. Gehler und daS Reichsgesundheitsamt hat in den letzten 
Tagen an sämmtliche Krankenhäuser die Aufforderung zur M eldung aller 
choleraverdächtigen Fälle ergehen lassen.

Nach einer heutigen M ittheilung des H errn  Staatskom m iffars für 
das Weichselgebiet hat die bakteriologische Untersuchung den Cholera­
verdacht bei der Erkrankung der Arbeiterfrau Ju lie  S egar in Stewken 
bestätigt. F erner ist der W afferbauarbeiter Möde in S te in fu rt bei G etau 
an der Weichsel verdächtig erkrankt.

— ( V e r s i c h e r u n g s f o n d s . )  Der Pferde-Versicherungsfonds 
des Provinzialverbandes von Westpreußen hat im E tatsjahre 1893/94 
eine Einnahme von 63 579,40 Mk., eine Ausgabe von 34027,20 Mk. 
gehabt und demgemäß einen Bestand von 29 552,20 Mk. in  das neue 
E tatSjahr übernommen. E r  verfügt über einen Reservefonds von 
26 730,87 Mk. Der Rindvieh-Versicherungsfonds hatte n u r  eine E in ­
nahme von 200 Mk., der eine ebenso hohe Ausgabe gegenübersteht. 
Der Reservefonds ist hier auf 49 769 Mk. angewachsen.

— ( D e r  M y s c h l e w i t z e r  U n t e r s t ü t z u n g s - V e r e i n ) b e i  
Brandschäden an ländlichen Wohn- und W irtschaftsgebäuden halte am 
Jahresschlüsse 1893 2846 M itglieder mit einer Versicherungssumme von 
5240490 M ark. I m  Ja h re  1893 fanden 23 B rände mit einem B ran d ­
schaden von 31323 Mk. statt.

— ( B a z a r . )  Zum Besten deS hiesigen In s titu ts  der Elisabetherinnen,
der sogen, grauen Schwestern findet am Mittwoch den 13. ds. im Viktoria- 
garten ein Bazar statt, dessen R einertrag zur Erw erbung eines eigenen 
Heims für daS genannte In s titu t bestimmt ist. ^  .

— ( Z u m  J u b i l ä u m s s e f t e  d e r  L i e d e r t a f e l )  am 17. J u rn
werden von au sw ärts  etwa 250 S än g er erwartet. Der Gesangverem 
Lodz ist in S tärke von 40 M an n  angemeldet, während der Verein 
Warschau eine D eputation entsenden wird. F ü r  den am Festabend statt­
findenden Kommers wird das Singspiel „Die Hauptprobe" von Abt vor­
bereitet. ^

—r ( R u d e r v ,  r e i n . )  Gestern Abend hielt der Ruderverem  in 
seinem Bootshause eine M onatSversammlung ab, die sehr zahlreich besucht 
w ar. ES w urden sechs neue aktive Mitglieder aufgenommen. D ann

fand die Taufe des hübsch bekränzten neuen Zwsier-Halbauslegers statt, 
der den Namen „Heinrich I I ."  erhielt. Der Täufling wurde ins Wasser 
gebracht, w orauf mit ihm eine halbstündige F ah rt gemacht wurde.

— ( R a d f a h r e r - B e r e i n i g u n g . )  Am Donnerstag Abend fand in 
der Dylervski'schen Restauration in der Katharinenstraße eine Zusammen­
kunft von etwa zwanzig hiesigen Radfahrern statt. E s wurde zunächst 
die neueste Polizeiverordnung besprochen, durch welche daS F ahrrad  n u n ­
mehr als Verkehrsmittel völlig anerkannt wird. T an n  wurde der V or­
schlag gemacht, ob es nicht zweckmäßig wäre, hier eine freie V ereinigung 
von Radfahrern ohne S ta tu ten  und P aragraphen, n u r mit einem Ob- 
m ann an der Spitze, zu begründen. Die Beschlußfassung hierüber wurde 
einer späteren Zusammenkunft vorbehalten, welche Herr Techniker G um pert 
einberufen wird. Die Vereinigung soll auch zur billigen Beschaffung von 
Radtheilen dienen.

— ( G y m n a s i a f t e n - T u r n v e r e i n . )  D as gestrige Schauturnen 
des zur Zeit auS etwa 40 M itgliedern bestehenden Gymnasiaften-Turn- 
vereins wurde des ungünstigen W etters wegen im S aale  des Viktoria- 
etablissements abgehalten und w ar von zahlreichen Freunden und G önnern 
der Turnsache besucht. Bor Beginn der Uebungen hielt Herr Professor 
Boethke, der Oberleiter des V ereins, eine Ansprache, die mit einem drei­
maligen G ut Heil auf die deutsche Turnerschaft schloß. Unter Leitung 
des P rim aners Jastrow  wurde an den drei Gerathen Reck, B arren  und 
Pferd geturnt, von denen ersteres auf der Bühne deZ S aa les  aufgestellt 
w ar. Diesen Abtheilungsübungen folgte ein gemeinsam ausgeführter 
Reigen und zum Schluß fand ein K ürturnen statt. Nach Beendigung 
der Uebungen, die von der turnerischen A usbildung des Vereins das 
günstigste Zeugniß ablegten, brachte der P rim aner Jastrow  den Herren 
Gymnasialdirektor D r. Hayduck und Professor Boethke ein dreimaliges 
G ut Heil, in  das die T urner freudig einstimmten. Dem Schauturnen 
schloß sich zur Feier des Stiftungsfestes des Vereins ein Abendessen und 
ein Tänzchen an, das bis gegen 12 Uhr dauerte.

— ( D i e  L e i p z i g e r  S ä n g e r ) ,  Herren Eyle, Wilson, M üller- 
Lipart, Hoffmann, F rank und Hanke haben gestern im Schützenhause 
mit ihrer ersten Soiree einen durchschlagenden Heiterkeitsersolg errungen. 
Stürmischen Beifall ernteten der Dam enim itator Herr Wilson, der als 
S opransänger au ftritt und mehrere fremde Sprachen beherrscht, und der 
vorzügliche Pistonbläser Herr M üller-Lipart. Der Besuch der Soiree 
w ar ein sehr zahlreicher. — Heute findet die zweite und morgen die 
dritte und letzte Soiree statt.

— ( K o n z e r t e . )  M it Rücksicht auf die kühle W itterung giebt die 
Kapelle des Infanterie-R egim ents von der M arwitz morgen Abend wieder 
ein Saalkonzert im Artushofe. Die Kapelle des Infanterie-R egim ents 
von Borcke konzertirt morgen Nachmittag im Ziegeleipark. Außerdem 
findet nachmittags in Schlüsselmühle ein Konzert der Kapelle deS Fuß- 
Artillerie-RegimentS N r. 15 statt.

— ( S c h i e ß ü b u n g e n . )  Außer vom 21. bis 23. und 25. J u n i  
finden auf dem hiesigen Artillerie-Schießplätze auch vom 7. bis 10. August, 
vom 13. bis 16. und vom 17. bis 2 l. August Schießübungen statt. An 
denselben nehmen die Fußartillerio-Regimenter N r. 1, 5, 11 und 15 theil.

— ( U e b e r  e i n e n  p r a k t i s c h e n  E r f o l g  d e s  T h o r n e r  
R e f o r m  - V e  r e i n s )  bringt die „S taatsbürger-Z eitung" folgende 
M rtthellung aus T horn: „E ine F ra u  Antonie M ireska auS G ut P ap au  
w ar am 3. d. M . zu einem hiesigen jüdischen K aufm ann gegangen, um 
ein Tuch zu kaufen. D a sie nicht handelseinig werden konnten, wollte 
die F ra u  sich entfernen, doch vertrat der Verkäufer, der S ohn  des G e­
schäftsinhabers, ihr den A usgang und forderte sie auf, das vorgelegte 
Tuch zu kaufen un ter Ausstoßung der D rohung, daß er sie andernfalls 
m it einem Stock verhauen werde. Hierbei faßte er die arme hilflose 
F ra u  an ihrem Umschlagetuch, das sie umhatte, derbe an  und zerrte sie 
hin und her, daß eS zerriß. Als n u n  noch der Geschäftsinhaber dazu­
kam und die F ra u  gleichwohl standhaft sich weigerte, das Tuch zu kaufen, 
auch einen Ersatz für das ihr zerrissene Tuch verlangte, wurde sie kurzer­
hand aus dem Laden hinauSgewiesen. Die F ra u  wandte sich n u n  an 
die Polizei, die ihr jedoch erklärte, keinen Anlaß zum Einschreiten zu 
haben. (?) N un  wandte sie sich Schutz suchend an den hiesigen Reform ­
verein und dieser hat die Sache in die H and genommen, um der F ra u  
zu ihrem Rechte zu verhelfen, w as ihm hoffentlich auch gelingen w ird." — 
Eine ähnliche M ittheilung w ar auch u n s  zugegangen^ und w ir können 
noch ergänzend hinzufügen, daß nach den von u n s eingezogenen E r ­
kundigungen Nöthigungen der geschilderten A rt öfters in  dem in Rede 
stehenden Geschäft vorkommen sollen. D a der F all zur gerichtlichen 
V erhandlung kommen dürfte, wird auch der Name des betreffenden G e­
schäftsinhabers festgestellt werden.

— ( B e s i t z v e r ä n d e r u n g e n ) .  D as der S tad t gehörige G rund­
stück Neustadt N r. 326 ist un ter Bereinigung mit dem Grundstück Neustadt 
N r. 204 für den K aufpreis von 1175 Mk. in den Besitz des Buchdruckerei. 
besitzers C. Dombrowski übergegangen. — Der Bäckermeister Sztuczko hat 
das H aus Bäckerstraße N r. 33, bisher Eigenthum der verw. F ra u  
Rentiere Gude, für den Kaufpreis von 36 000 Mk. erworben.

— a ( G u t s v e r k a u f . )  D as G ut Friedeck (früher Plonchott ge­
heißen) im Kreise S traSburg  ist von H errn G. H artm ann. Direktor der 
Dresdener Bank in B erlin , an H errn I .  Moses in Lautenburg für 
500 000 Mk. verkauft. D as G ut gehört zu den schönsten Besitzungen 
der S tra sb u rg er Gegend. Boden und Lage eignen sich vorzüglich zur 
Parzellirung.

( Z u m  H o l z v e r k e h r . )  Gestern sind bei Schillno Holztraften 
nicht abgefertigt worden. Zwischen Plock und Schillno befindet sich 
augenblicklich eine ganz geringe Menge Holztraften. Die Preise für 
Kiefern-Rundhtzlzer steigen anhaltend. Vor einigen Tagen sind solche 
Hölzer 50 Kbf. stark mit 60 Pfg. pro Kbf. verkauft worden.

— (S e u ch e .)  Unter den Pferden des G utes Gronowko ist die 
In fluenza ausgebrochen.

— ( Au f  d e m  V i e h m a r k t e )  am Donnerstage suchte ein Besitzer 
ein Wagenpferd, daS zu dem in seinem Besitze befindlichen passen sollte. 
Nachdem er ein solches gefunden, wurde er mit dem Verkäufer auf 860 
M ark Handeleins und bezahlte den Kaufpreis sofort baar aus. Kaum 
hatte der Besitzer aber daS Pferd vom Platze fortgeführt, so stürzte es 
nieder und verendete. Der Name des Verkäufers ist dem Geschädigten 
nicht bekannt.

— ( P o l i z e i  b e r ic h t) . I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 3 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  ein fast neuer Radreifen auf der Ringchaussee nach 
F o rt I I I , ein Schlüssel am Pilz, ein Hemd auf dem Altftädt. M arkt. — 
Stehen gelassen ein Schirm im Laden des H errn Bäckermeister Kolinski. 
N ähere- im Polizeisekretariat.

— (B o n  d e r  Wei chs e l )  Der heutige Wafferstand betrug m ittags 
am Windepegel der komgl. W afserbauverwaltung 0,49 M eter ü b e r  Null. 
D as Wasser fällt. — Angekommen ist der Dampfer „Weichsel" mit vier 
Schleppkähnen aus Danzig.

Podgorz, 8. J u m . (Schulfest. Liedertafel.) D as Sckulfest findet, 
wre dle Schuldeputation gestern beschlossen, am 28. o. M . im G arten 
zu Schlüsselmühle statt. — Unsere Liedertafel wird sich am 17. d. M . 
an  dem 50jährigen Ju b iläu m  der Thorner Liedertafel betheiligen. Zum 
Sommerfest, welches in  Schlüffelmühle stattfinden soll, ist der 8. J u l i  in 
AuSsicht genommen.

Podgorz, 9. J u n i .  (Verschiedenes.) Gestern früh ereignete sich 
in der Schirpitzer Forst ein schwerer Unfall beim Holzfällen. E in  A r­
beiter wurde durch einen fallenden B aum  gerade ins Genick getroffen 
und mußte nach dem Thorner Krankenhause geschafft werden. — Einen 
bedeutenden Verlust hat gestern der strebsame und rührige F uhrm ann  
P . auf Abbau Podgorz erlitten; sein erst Donnerstag auf dem Markte 
eingetauschtes Pferd fand er m ittags todt im S talle vor. — Beim R a n ­
giren platzte dem Hilfsheizer S em rau  eine Ader am Fuße, so daß sofort 
ärztliche Hilfe requirirt werden mußte. Nach dem Verbände wurde der 
Verunglückte nach seiner W ohnung gefahren. — E in sechsjähriger Knabe 
hängte sich gestern an das Ende eines Holzstammes, der vorübergefahren 
wurde. Durch einen Ruck des W agens wurde er auf die Erde geschleu­
dert, wo er betäubt liegen blieb. Jetzt muß der Ju n g e  das Bett hüten, 
da er über heftige Schmerzen klagt. — D as Schreiben, durch welches 
unsere Liedertafel die E inladung zum Ju b iläu m  der Thorner Liedertafel 
erhalten hat, wurde erst vor einigen Tagen durch den B riefträger über­
brückt, obwohl eS schon am 16. M ai zur Post gegeben worden ist. Wo 
der Brief die Zeit gesteckt hat, bedarf noch der Aufklärung.

Eingesandt.
Bei der von Anwohnern des G rabenterra ins an den M agistrat ge­

richteten P etition  handelt eS sich n u r um E ntfernung  des leeren Cirkus- 
gebäudeS, nicht aber auch um Verlegung des Standplatzes der Schau­
buden rc. Diese wird garnicht gewünscht, denn durch den S tan d  der

Schaubuden haben Gewerbetreibende und Handwerker Nutzen, abgesehen 
von der Einnahme, welche der KLmmereikasse aus den S tandgeldern zu­
fließt. W as den ruhestörenden Lärm der Drehorgeln rc. anbetrifft, so ist 
es damit nicht so schlimm, wie es in der „Thorner Zeitung" gemacht 
wird. S ogu t wie man das Trommeln der Wache am Bromberger Thor 
erträgt, kann m an auch das Bischen Leierkastenmusik, daS n u r bis 10 Uhr 
abends dauert, ertragen. Der M agistrat wolle daher den Schaududen­
platz auf dem G rabenterrain  belassen.

_____ M ehrere Hausbesitzer am Bromberger Thor.

Neueste Nachrichten.
S t o l p , 9.  J u n i . (P riva t-T elegram m .) Nach drei­

täg iger V erhandlung verurtheilte das Schwurgericht den 
Dachdecker K arl B ehnke a u s  K uhlbank wegen doppelten 
R aubm ordes zwei M a l  zum Tode. D erselbe hat am 2 8 .  
Dezember 189 2  zwischen R einw afser und D u lz ig  die W ittw e  
D argatz und in  der N acht vom 2 9 . zum 3V. M a i  1 8 9 3  
zwischen W ittenberge und K uhlbank den A rbeiter Hacker 
überfallen, beraubt und getödtet.

B ochum , 9. Jun i. Auf der Zeche „Dannenbaum" ist ein 
Grubenunglück vorgekommen, wobei mehrere Personen getödtet 
und einige verwundet wurden.

B e lg ra d , 8. Juni. D ie S ituation  in Bulgarien scheint 
keineswegs harmlos. Stam bulow erhielt von der Regierung den 
Wink, Bulgarien zu verlassen; er sträubt sich jedoch vor der 
Hand, dieser Pression nachzugeben. Stam bulow s Organ, „Sw o- 
boda", behauptet, die Regierung plane die Wiederaufnahme des 
Prozesses wegen der Ermordung des Ministers Beltschew und 
beabsichtige den Nachweis zu führen, daß nicht die Brüder 
Tufektschiew, sondern Stam bulow selbst Beltschew ermordet 
habe. D ie „Swoboda" sagt, dies sei eine satanische Kampf- 
methode.

Verantwortlich für die Redaktion: H e i n r .  W a r t m a n n  in Thorn. 
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

I 9. J u n i 8. J u n l
Tendenz der Fondsbörse: fest.

Russische Banknoten p. K a s s a ....................... 2 1 9 - 9 0 2 1 9 - 9 0
Wechsel auf Warschau k u r z ........................... 2 1 6 - 1 5 2 1 8 - 1 5
Preußische 3 °/<> K o n s o ls ................................ 9 0 - 2 0 9 0 - 2 0
Preußische 3 '/ ,  Vo K o n s o ls ........................... 1 0 1 -9 0 1 0 2 -1 0
Preußische 4 «/<> Konsols ................................
Polnische Pfandbriefe 4 '/ ,  V < > .......................
Polnische L iq u id a tio n sp fan d b rie fe ..................

1 0 5 -5 0 1 0 6 -
6 7 - 9 6 6 7 - 7 0
6 5 - 6 0 6 6 - 1 0

Westpreußische Pfandbriefe 3 '/ ,  V<>.................. 9 6 - 3 0 9 8 - 2 5
Diskonto Kommandit A n th e i l e ....................... 1 8 7 -7 5 1 8 6 -9 0
Oesterreichische B a n k n o te n ................................ 1 6 3 -4 0 1 6 3 -1 0

W e i z e n  g e l b e r :  J u n i .................................... 1 3 8 - 1 3 4 -5 0
S e p te m b e r ...................................................... 141— 1 3 7 -5 0
loko in  N ew y o rk ............................................. 6 2 '/ , 60V.

R o g g e n :  loko .................................................. 1 1 9 - 1 1 5 -
J u n i ............................................................... 1 1 6 -7 5 1 1 5 -5 0
J u l i ............................................................... 130 - 5 0 1 1 7 -
S e p te m b e r ...................................................... 1 2 2 - 5 0 1 1 9 -

R ü b ö l :  J u n i ...................................................... 4 2 - 9 0 4 3 - 1 0
O k to b e r ........................... .... ........................... 4 2 - 9 0 4 3 - 1 0

S p i r i t u s :  . . . . . .....................................
50er lo k o .................................................. _ 5 0 - 3 0
70er loko .................................................. 3 1 - 5 0 3 0 - 4 0

J u n i ............................................................... 3 4 - 3 0 3 3 - 6 0
S e p te m b e r ...................................................... 3 5 - 7 0 3 5 - 2 0

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 '/ ,  pCt. resp. 4 pCt.

K ö n i g s b e r g ,  8. J u n i .  S p i r i t u S b e r i c h t .  P ro  10 000 Liter 
ohne F aß  steigend. Zufuhr 45000 Liter, gekündigt 45000 Liter. Loko 
kontingenttrt 50,00 Mk. Bf., nicht kontingentirt 30,50 Mk.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 9. J u n i  1894.

W e t t e r :  trübe.
(Alles pro 1000 Kilo ab B ahn verzollt.)

W e i z e n  etwas fetter, 128/30 Psd. hell 125/26 Mk., 131/32 Psd. hell 
127/28 Mk., 127 Psd. bunt 123 Mk.

R o g g e n  fester, für Lokalbedarf gefragt, 119/20 Psd. 105/6 Mk., 
121/23 Pfd. 107/6 Mk.

G e r s te  sehr flau, gute ohne Angebot, F u tterw aare  85/86 Mk.
E r b s e n  flau, F u tterw aare  96/100 Mk., M ittelw aare 108/12 Mk. 
H a f e r  inländischer 128/30 Mk.

H o l z e i n g a n g  a u f  d e r  We i c h s e l .
Thorn den 7. J u n i .

Eingegangen für Pohl und Friedm ann, M . Knopf durch Kaminer 
3 Traften, für Pohl und Friedm ann 2209 kieferne Balken, M auerlalten  
und Timber, 1147 kieferne einfache und doppelte Schwellen, 11923 
eichene einfache und doppelte Schwellen, 611 eichene Weichen, für 
M . Knopf 97 kieferne Balken, M auerlatten  und Timber.____________

Kirchliche Nachrichten.
3. S on n tag  nach T rin ita tis  den 10. J u n i  1894.

Neustädtische evangelische Kirche:
Nachm. 2 U hr: Kindergottesdienst. Herr D ivisionspfarrer S tra u ß .

Evangelisch-lutherische Kirche:
Nachm. k e i n  KindergotteSdienft.___________________________

S o n n t a g  am 10. J u n i .
S o n n e n a u f g a n g :  3 Uhr 40 M inuten.
S o n n e n u n t e r g a n g :  8 Uhr 19 M inuten .

M o n t a g  am 11. J u n i .
S o n n e n a u f g a n g :  3 Uhr 39 M inuten.
S o n n e n u n t e r g a n g :  8 Uhr 20 M inuten .

E ines der werthvoüften M ittel, gesunkenen Körperkräften wieder 
aufzuhelfen, ist und bleibt stets ein reiner, guter und abgelagerter W ein. 
E s  ist durchaus nicht nothwendig, daß man, um einen solchen W ein zu 
erhalten, außergewöhnlich hohe Preise anlegen muß, andererseits soll m an 
aber auch nicht glauben, daß die häufig zu so billigen Preisen em­
pfohlenen Weine, für welche noch nicht einmal ein entsprechender Tisch- 
wein für Gesunde geliefert werden kann, zur Wiederherstellung gesunkener 
Körperkräfte zu empfehlen seien: F ü r  letzteren Zweck ist ein zu junger 
W ein oder ein Wein, dem zweck- der Verbilligung durch alle möglichen 
und unmöglichen Vermischungen die wirksame K raft genommen ist 
absolut nicht zu verwenden und schadet in  vielen Fällen mehr als er nü k t' 

B °n  der D e u t s c h .  I t a l i e n i s c h e n  W e i n  - I m p o r t  - T e s e l l -  
s c h . s t  D a u b e  D o n n e r  K i n e n  u. C . „  deren Kellereien bekanntlich 
unter königlich italienischer S taat-kontrolle stehen, sind n u n  den A -r,t-n  
S tärkungsw eine zur Verfügung gestellt w orden' «eiche nach den von 
vielen der größeren S p itä le r damit gemachten Versuchen (die bezüglichen 
Gutachten stellt die D e u t s c h . I t a l i e n i s c h e  W e i n - J m p o r t - G e s e l l -  
schüf t  g ratls zur Verfugung) allen Anforderungen an  einen wirklich

'" r  Beziehung entsprechen und dabei 
zu einem sehr mäßigen Preise abgegeben werden. S o  kosten z. B . 
«arvL  lta lia  roth 90 Psg. pro Flasche, Vino üa Paolo 1,0b Mk. pro 
Flasche rc. Dlese Weine, welche der besonderen Aufmerksamkeit aller 
jener, welche emen W ein zur Hebung gesunkener Kräfte bedürfen, bestens 
empfohlen werden, sind zu haben in T h o r n  bei C. A.  Guksch ,  Breite- 
s tifte , E . S z y m i n s k i ,  W indftraße, E d . K o h n e r t ,  W einhandlung.

6 k * lk l!k N  A . 6 'b »  Seiävnaloff-fabi'ik-U nlon,
versenä. porto- n. Zollfrei 2U ^irkl. Fabrikpreis. »eli^arse, weisse u. far­
b ig  SsLäenstotkoM. ^rt v. 65 pf. bis N. 15.— x. mötre. Lluster franko.

I ^Iirtti»L-8eickHi»8toirv
Reste Reru^squvlle f. private. Doppeltes Lrietporto naeb <1. Leb^eir.



Bekanntmachung.
W ir bringen hiermit zur öffentlichen 

Kenntniß, daß der Herr Posthalter ttsr- 
mann Kranke zum Schiedsmann des 5. 
Bezirks und zugleich zum Stellvertreter des 
Schiedsmannes des 4. Bezirks wiedergewählt 
und vom 2. J u n i d. I .  ab auf die nächsten 
3 Jahre bestätigt worden ist.

Thorn den 7. J u n i 1894.
Der Magistrat.

Zwangsversteigerung.
Z m  Wege der Zwangsvollstreckung 

sollen die im Grundbuch? von M ly ; 
niec Band I,  B la t t 65 und Band I ,  
B la tt 72 auf den Namen der Kauf­
mann und Gastw irth kotvr und ?LU- 
UllS geb. L s e d v r - l,e 880r'schen Ehe- 
leute eingetragenen, zu Mlyniec 
belegenen Grundstücke

am 2. August 1894
vorm ittags 10 Uhr

vor dem unterzeichneten Gericht —  an 
Gerichtrstelle —  versteigert werden.

Das Grundstück B la tt 65 ist m it 
9,04 Th lr. Reinertrag und einer Fläche 
von 4,61,80 Hektar zur Grundsteuer, 
das Grundstück B la tt 72 m it 225 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudesteuer und 
bei einer Fläche von 3 ar 10 L M  m it 
Vi<x> T h lr. Reinertrag veranlagt. Aus- 
zug aus der Steuerrolle, beglaubigte 
Abschrift des Grundbuchblatts, etwaige 
Abschätzungen und andere die G rund­
stücke betreffende Nachweisungen, sowie 
besondere Kausbedingungen können in 
der Gericht-schreiberei, Abtheilung V , 
eingesehen werde».

Thorn den 30. M a i 1894.
Königliches Amtsgericht.

Zwangsversteigerung.
Zm  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das im Grundbuchc von Grembo- 
czyn Band I I ,  B la t t 29 auf den Na­
men der Zieglernieister 6arl und 
Vlldolmillv geb. Llvdlkv- r̂iiat'schen 
Eheleute eingetragene, zu Grembo- 
czyn belegene Grundstück

am 3. August 1894
vorm ittags 10 Uhr

vor dem unterzeichneten Gericht —  an 
Gerichtsstelle — versteigert werden.

Das Grundstück ist m it 17,58 Th lr. 
Reinertrag und einer Flüche von 5,16,00 
Hektar zur Grundsteuer, m it 162 Mk. 
NutzungSwerth zur Gebäudesteuer ver­
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abschrift des Grundbuch- 
blatts, etwaige Abschätzungen und an­
dere das Grundstück betreffende Nach« 
Weisungen, sowie besondere Kaufbedin­
gungen können in der Gerichtsschreiberci, 
Abtheilung V, eingesehen werden.

Thorn den 30. M a i >894.
Königliches Amtsgericht.

Oeffentliche

Zwangsversteigerung
V i e u a t u x  c k « »  1 Ä . ck. A l t » . ,

vorm ittags 10 Uhr 
sollen durch den Unterzeichneten bei den 
Restaurateur ^ » v ra rs k i's c h e n  Ehe­

leuten in der Katharinenstraße 
1 Wandspiegel mit Spiegel- 
spindchen, 2 Kleiderspinde, l 
Plüschgarnitur, l Schaukel- 
stuhl» 6 Rohrftühle mit gerader 
Lehne, 1 Spiegeltisch, l Wäsche­
spind, 2 Wandkandelaber mit 
Prismen, l Teppich, 2 Steh­
lampen, 2 Hängelampen» 2 
Blumenständer, 4 Fenstergar­
dinen mit Stores und Stan­
gen, 3 Nacht- und Waschtische 
mitMarmorplatten» 2 Büffets, 
I Tombank, 3 Bierapparate» 
I Regulator, 4 Ledersophas 
mit hoher Polsterung, 9 Schenk­
tische, 38 Wiener Stühle, ver­
schiedene Nippes - Sachen, l 
Schlassopha» l Damenpelz. I 
Muffe und 1 Pelzkragen, 2 
schwarzseidene Damenkleider, 
I schwarzes Tuchkleid, Leib- 
«nd Bettwäsche» Tischtücher, 
Servietten, t Bettgestell mit 
Matratze, 1 Ober-, l Unterbett 
und l Kopskiffen, verschiedene 
Getränke, verschiedene Küchen- 
geräthe, 1 Bettkasten, 1 Ko- 
rallen-Armband, 1 Granaten 
Armband, verschiedene B ro­
schen und Ohrringe, 1 goldene 
Damenuhr mit goldener Kette 
und Medaillon, 1 Dutzend sil­
berne Theelöffel und andere 
Gegenstände
öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung zwangsweise versteigert 
werben.
Die Möbel sind sämmtlich gut 
erhalten, säst neu (mahagoni).

Thorn ben 8. J u n i 1894.
ULrtuvr, Gerichtsvollzieher.

fneiwilligk VerZlsigsrung.
M ontag den I I .  J u n i cr. 

vorm ittags von 9 U hr an werbe ich 
in Thorn ( l. lv d o d v v 8  Gasthaus Hohe- 
straße 6) folgende Nachlaßsachen als

Leibwäsche.Bettwäsche,Hand­
tücher, Tischtücher nebst Ser­
vietten, in Damast und 
Leinen, 1 Teppich» 1 Masken 
anzug, Kleidungsstücke 

versteigern. Unter der Wäsche befin 
den sich noch neue Stücke.

Thorn den 9. J u n i 1894.

Gerichtsvollzieher.
Oeffentliche stelln. Versteigerung.

Dienstag den 12. d. M ts . 
vorm ittags 10 U hr

werde ich vor der Pfandkammer des 
königl. Landgerichtsgebäudes hiersclbst

Kleider und Wäschespinde. 
Ober- und Unterbette». Kopf- 
kiffen, Sophas. 2 Sopha- 
tische, I Dutzend Nohrstühle, 
Teppiche, Tische. 5 Bett 
gestelle mit Matratzen, 1 
eisernes Bettgestelle, Bilder, 
Gardinen - Stange», einen 
größeren Posten Cigarren» 
Cognac, Rum, 2 Bierappa- 
rate, eine Bäckerteig-Tbeil- 
maschine und verschiedene 
andere Gegenstände 

öffentlich meistbietend gegen baare 
Zahlung versteigern.

Thorn den 9. J u n i 1894.
K u r t s l t ,

Gerichtsvollzieher.

2 M - 3 W  A r t
heit gesuch t .  Offerten unter M .  iVL. in 
der Expedition dieser Zeitung erbeten.

f iik  N lM M iiM s k .
Ein Bienenhaus, thurmartig gebaut, be­

stehend aus 7 Völkern, innere Einrichtung 
komplett, verkauft billig
L«. 6vü«m airr», Klosterstr. 7.

v L L L r
zum Besten des hiesigen Instituts der Aisabethinerinnen 

genannt Graue Schwestern.
Seit nahe 8 Jahren besteht in Thorn das In s titu t der Elisabethinerinnen, welche 

sich ausschließlich m it ambulanter Krankenpflege in Thorn und Umgegend beschäftigen. 
Gegenwärtig hat die Anstalt sechs Schwestern, welche Zahl lange nicht hinreicht, um den 
Wünschen der Angehörigen der betreffenden Kranken zu genügen, d. i. die Pflege in 
jedem Krankheitsfälle übernehmen zu können. Das von den sechs Schwestern mieths- 
weise bewohnte, räumlich sehr beschränkte Lokal, gestattet jedoch die Berufung mehrerer 
Schwestern nicht. Behufs allmählicher Ansammlung eines Fonds zur Gewinnung eines 
geräumigeren Miethslokals oder zur Erwerbung eines eigenen Heims für die Schwestern 
sind die Unterzeichneten in  der A bsicht zusammengetreten, einen

V W -  » s . L s . r  - M D
in den R äum n des hiesigen M o n a  Gartens und -Saales

Mittwoch am 13. Juni cr. von nachm. 3 Uhr ab
zu veranstalten, und hegen dieselben das Vertrauen, daß die gute Absicht recht viele 
Gönner, Freunde und Wohlthäter finden werde.

C o n ce rt, ausgeführt von der Kapelle des Infanterie-Regiments von der Marwitz 
(8. Pomm.) N r. 61 unter Leitung ihres Dirigenten Herrn ssriesemann.

S O
Geschenke und Gaben jeder A rt zu obigem Zwecke sind bereit in  Empfang zu 

nehmen die Damen des Komitees. Was dagegen etwa geschenkte Speisen anlangt, so 
bittet man, solche am Bazartage selbst von 11 Uhr vormittags ab im Viktoria-Garten 
abgeben zu wollen.

T h o r n  den 2. J u n i 1894.
D a s  K o m i t e e .

Xai'iLL 8kn. Oraeueekn. Hinein VodiberstHÜt.
Onoilia llenni«. ^meli v. Uül8t. >VLni1z8Ua>vn «lnvoroviex.

Hinein von X1e!ii80r^6u. ^imn Lnotke. ^inu6i8kn von Lokl6 l8kn. 
Uetzinn Unvitxkn. Nai'ia >Vniäaekn. Uiimn >Viu86 lmnmi. ^Vitlioliia Hr1)nu8ka. 

0 8 kai' L i!n  68 . Unül. InuUviA v. 8 1n8ki. 0 . »a lte r. kotiert U lk . 
Keltiueja. » iere ii^k i. l)r. Ll,Hitler. l)r. knvlieki. 8ekul2. Ll^tai^ki.

Bei ungünstiger Witterung findet der Bazsr im / l n i u s b o f  statt.
I'in .u iu o s

aus renommirten Fabriken, wie Quanst 
B erlin , ss. SlüUmer-Leipzig und anderen, 
empfehle zu Fabrikpreisen. Coulante Be­
dingungen. 10jährige Garantie.

0 820LZcpiÜ8ilI, Heiligegeiststr. >8.
in allen Lehr­
fächern. auch An-Unterricht

fangsunterricht ertheilt
O lK t t  gepr. Lehrerin,

Bäckerstraße 12.

3 K M M c k
-

davon eine hochedle
braune Stute u.2 Schiumelwallache
verkauft

X. lazvalirki-k'i'. i.kibil8eli.
1300 bis 2001» Ctr.

Ig Speisekartoffeln,
Lieferung im Ju n i, verkauft

Domiriium Birkeriau
bei Tauer.

An Z " M e ik A M l i
billig zu v e r k a u f e n .

CulmerBorstadt48.
Einen tüchtigen

W ö k g e lM k ii.
der selbstständig arbeiten kann, sucht für 
dauernde Beschäftigung 

W .  Malermeister.
Daselbst können Lehrlinge eintreten.

Preußische HMtheken-Bersichernngs-Miengesellschast in Berlin
Anträge nehmengewährt erststellige Hypothekendarlehen m it und ohne Amortisation.

sskNli. riegle,- L  eo., Bromberg.

An jedem Sonntag:
Extrazug 

nach Ottlotschin.
Der Vorverkauf der Fahr­

karten findet an jedem Sonntag bei Herrn 
lu8tii8 W allis in  Thorn bis 1 Uhr mittags 
statt. Abfahrt vom Stadtbahnhof 2 Uhr 
30 M in . Abfahrt von Ottlotschin bis auf 
weiteres 8 Uhr 30 M in . abends.

Dem hochgeehrten Publikum, den verehr- 
lichen Vereinen und Schulen sei Ottlotschin 
zum Sommerausflug auf das angelegent­
lichste empfohlen.  ̂ Hochachtungsvoll 

L .  ckv

Uudak.
Heute Sonntag von nachm. 3 Uhr ab:

Tanzvergnügen
in meinem neuen Saale, wozu ergebenst 
einlade.

Tews, Gastwirth.

Kaffee-Kuchen,
vorsiekleckoiro Horten, 

jeden Sonntag M ittags f r isch und gu t. 
.4. IL n m u II» , Bäckermeister. 

Daselbst kann ein L e h r l i n g  eintreten.

M a lje s -H e r in g e
(Junifang) empfiehlt

Cin tüchtiger Schlossergeselle
und zwei Lehrlinge können eintreten bei 

Schlossermeister.

Schiffer,
welche Ziegel von Antoniewo nach Thorn 
fahren wollen, können sich melden bei 

I?lSlL*vv, Mellienstr. 103.

W W - L ü  - W D
S « t r  A k k a r d p u t z e r  gesucht.

8ttziiiliamp L 8tr«pp, lUrrttltltziir.
Ein Kehrling

zur Buchbinderei kann sich melden bei 
________ S tE in ,  Buchbindermeister.

Buchhiltm«, K N / L Z l B . 7 »
thätig gewesen, sucht von sofort oder später 
Stellung. Angebote unter 8. 200 an 
die Expedition dieser Zig.__________

Junge Mädchen,
welche die Schneiderei verstehen, erhalten 
von sogleich Stellung durch 

________ l. Ikakowskl, Brückenstr. 20.

Ane gangbare Bäckerei
in Thorn sofort zu verpachte». Näheres 
durch V . « i n r  Heiligegejststr. 11

Breitestraße 13 ist ein Keller,
in dem seit ca. 30 Jahren eine Viktualien- 
Handlunz besteht, vom 1. Oktober xu 
vermiethen. Näheres zu erfragen im 
Cigarren-Geschäst.

f !

Montag den 11. d. M .  
k. 8. o. t. bei 8ctz!68ingei':
kursekenseksitei'sbenll.

N k t t in .

Vn8 K iilllp rs^ t
findet

Tonntag den 19. Juni 1894
im Biktoria-Garten

in der bisherigen Weise statt.
Abmarsch des Kestruges um 3 Uhr 

nachmittags
von der Culmer Esplanade nach dem Fest­
garten. Daselbst

Großes Militär-Concert,
Tombola und Kinderspiele aller Art.

Zum Schluß: Tanzvergnügen.
sür M itglieder und deren 
nächste Angehörige pro 

Person 10 Pf., Nichtmitglieder 20 Pf. 
M itglieder, die sich am Tanze betheiligen, 
pro Person 50 Pf., Nichtmitglieder k Mk.

Z ur zahlreichen Betheiligung ladet freund­
lichst ein

der Vorstand.

l . i 6 l > 6 r k n 3 n r
8«i»»tax ckvi» 1v. e r .:

W i i Z  i M t i  kku-darktzii
auf Leiterwagen.

Abfahrt nachm.2V,Uhr v.Kriegerdenkmal aus.
Per Aorstand.______

Radsahrer-Berein „Bom iirts".
Sonntag den 10. er. nachm. 3 Uhr

Ausfohrt noch Schirpih
vom Fortifikatious > Dienstgebäude.

MiitreliiiM.
Freitag d. 8., Sannavend d. S. 

und Sonntag den >0. Juni

. Ibenütz
der altrenommirten

L c h M  ä i i M
aus dem Krystallpalast zu Leipzig 

ü z le ,  U i iU e i  - L ilp a i-1 , H o N in u i i i i ,  
I  i  Än lk , ^  ! l8 « u ,  L z  I«  f u i i . ,  I lu n lc c .  

Anfang 8 Uhr. Entree 60 Pf. 
B il le ts  ä 30 P f.  vorh-r bei den Herren 

lluorynskl und Nonvrynoki.
Jeden Abend vollständig neues 

________ Programm._______

^ r t r r s d o k .
8 o nn t »K  <ien 10. luni 1884:

Großes Ertr»-Lo»mt
von der Kapelle des Jnft.-Regts. von der 

Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61.
Anfang 8 Uhr. EatrittShreis 50 P f. 

W M - Programme gratis. 
k rlo ü o m L v ll, Kgl. Musikdirigent.
L o g e n  bitte vorher bei Herrn 

xu bestellen.____________

Z ie g e le i-P a rk .
Sonntag den 10. Juni cr.

Krasses extra - Koncert
von der Kapelle des Jnft.-Regts. v. Borcke 

(4. Pomm.) Nr. 21.
Anfang 4V , Uhr. Entree SS Pf. 

_________ Stabshoboist.

Schlüffelmühle
Sonntag den 10. Juni

KNlWWkXltil vllllllll
ausgeführt von der Kapelle des Fußart.- 
Regts. N r. 15 unter persönlicher Leitung 

ihres Kapellmeisters Herrn Krelie. 
Abends brillante Beleuchtung des 

Garten-.
Anfang 4 Uhr. Entree L Person 23 Pf. 

Zum Schluß: Tarrxkranrchen.
Bei günstiger W itterung fahren Dampfer 

von 3 Uhr ab, der erste m it Musik.
Um recht zahlreichen Besuch bittet 
_______ Restaurateur.

Jeden Sonntag
zur

k l i r r  M b  S s rd rM ii
stehen A M "  Leiterwagen -M g) auf der
Esplanade. Abfahrt 2*/, Uhr. H in- und 
Rückfahrt 50 Pf. » .  « r a i » v » I c k .

^in Geschäftskeller in  guter Lage und 2 
Lagerkeller zu verm. Neust. M arkt 2.

H ier,» Beilage und illnftrirtes Unter- 
haltnngSblatt.

Druck und Perlon vnn lL, Dombrowski in Thor».



4Beilage zu Nr. 133 der „Thariicr Presse"
-S o n n ta g  den 10, Z u n i  1 8 9 4 .

Mannigfaltiges.
( E i n f l u ß  d e s  W a l d e s  a u f  d i e  W i t t e r u n g ) .  

Bei  einem jüngst in EberSwalde gehaltenen V ortrage über den 
Einfluß des W aldes au f die W itterung  sagte der Oberförster D r. 
D anke lm ann : „D e r Einfluß des W aldes auf die W itterung liegt 
hauptsächlich d arin , daß er das Klim a m ildert. Vom W alde 
strömt des Nachts w ärm ere Lust ins freie Land, weil er in sei­
nem Hum usboden die W ärm e länger zurückhält und sie Abends 
nicht so schnell der L u ft abgiebr. S o  schützt der W ald  auch die 
Nächstliegenden C u ltu ren  vor S pä tfro st (Obstbäume). E r m ildert 
die Hitze, indem er in heißen Tagen kühlere W ald lu ft ins F re i­
land h inausström t; denn der feuchte Boden und die Blättermasse 
dunsten viel Wasserdunst au s, der die Luft abkühlt. E r zieht 
Thau und Nebel an und verdunstet wieder viel Wasser zu Nieder- 
derschlägen. Z n  waldärmeren Gegenden kann es auch große R e­
genmengen geben, aber nie anhaltendes Regenwetter, aus welches 
dann anhaltende Trockenheit folgt. D er W ald  bricht die G ew alt 
der S tü rm e , G ew itter und Hagelschläge. D ie bewaldeten Berge 
schützen wie eine M a u e r  gegen die O rkane, sie schützen auch gegen 
die rauhen Nord- und Nordostwinde. Bei Wolkenbrüchen auf 
Hügeln und Bergen hält der W ald  das M aster au f, so daß es 
nicht so schnell in die Tiefe strömt, R innen in den Boden gräbt 
und C u ltu rland  mit Geschiebe überfäh rt. G ew itter und H agel­
schläge erfahren oft über dem W alde die erste Abkühlung und 
haben dann an rasender M acht fü r Feld und D orf verloren."

( S e i n e  R e i s e  n a c h  B e r l i n )  schildert F reiherr von 
Thiingen-Noßbach in der „A ugsburger A bend-Z tg ." ; er schreibt: 
Die D arstellung, a ls  ob ich „auf meinem Schlöffe zu Roßbach 
verhaftet und nach B erlin  gebracht" oder, wie manche B lä tte r 
sogar schreiben, „ tran sp o rtir t"  worden sei, ist nicht zutreffend. 
D er V organg hat sich vielmehr folgendermaßen abgespielt: E tw a 
8 Tage vor dem fü r die V erhandlung in B erlin  anberaum ten 
Termine erschien der Gendarmeriewachtmeister von Brückenau bei 
m ir mit der M eldung, er sei von seiner vorgesetzten Behörde 
und der S taa tsan w altsch aft in W ürzburg beauftragt, mich nach 
B erlin  zn „begleiten" ; er werd.e daher an dem für die Reise da­
hin letztmöglichen Zeitpunkte eintreffen, und wenn er mich be­
reits abgereist fände, dies seiner vorgesetzten S telle  telegraphisch 
m ittheile». Von m ir nach seiner Instruk tion  gefragt, gab er 
iu r A ntw ort, dieselbe laute dahin, so schonend wie möglich zu 
verfahren, und mich in meiner Freiheit möglichst wenig zu be­
schränken, er werde auch nicht in U niform , sondern in Z ivil er­
scheinen. Ich  antw ortete ihm, daß ich m ir bei meiner W ei­
gerung, freiwillig nach B erlin  zu gehen, der Folgen wohl be­
wußt gewesen fei, und daß mich seine Begleitung nicht im ge­

ringsten geniere. E r  erschien denn auch am 29. M a i abends 
und am 30. M ai in der F rühe  traten wir die Reise zusammen 
an. W äre er einen halben Tag später gekommen, w as nach der 
fü r die Reise nöthigen Z eit wohl zulässig gewesen wäre, dann 
hätte er mich bereits abgereist gefunden, denn m ir lag n u r da­
ra n , zu konstatieren, daß überhaup t G ew alt angewendet werden 
w ürde, nicht aber an der Begleitung selbst. I n  B erlin  trennten 
w ir uns, ich wohnte in meinem gewohnten Gasthause, und w ir 
trafen uns erst wieder im Gerichtsgebäude kurz vor Beginn der 
V erhandlung, woselbst er sich seine Anwesenheit durch den 
S ta a ts a n w a lt  bescheinigen lassen wollte. Ich  muß dem H errn 
Wachtmeister das Zeugniß ausstellen, daß er sich seines Auf­
trages in der anständigsten und rücksichtsvollsten Weise ent­
ledigt hat.

( W i e  B i s m a r c k  a l l z u  a u s d a u e r n d e  B e s u ­
c h e r  l o s  w u r d e . )  Eines Tages saß während des B erliner 
Congresses D israe li m it B ism ark zusammen und fragte ihn grade, 
wie er es anfange, um langweilige Besucher los zu werden. „O h " , 
antw ortete der Kanzler, „das ist ganz einfach. Meine F ra u  
weiß, wenn jemand zu lange bleibt und läßt mich dann holen." 
Kaum w ar ihm das W ort entflohen, a ls  ein D iener ein trat mit 
der M eldung, die F ra u  Fürstin wünsche ein W ort mit dem H errn 
Reichskanzler zu sprechen. — T ableau! D ann  schleuniger Rück­
zug des britischen Botschafters!

(W  i e  e s  d i e  B e r i c h t e r s t a t t e r  j ü d i s c h e r  
B l ä t t e r  m a c h e n ) ,  schildert die „Kreuz-Zeitung" wie folgt: 
Unsere Leser werden sich des Aufsehens erinnern, das im J a h re  
1892 ein angeblicher ritueller M ord  in Korfu machte. E in hie­
siges bekanntes B la t t  sandte dam als einen besonderen Bericht­
erstatter dorthin , welcher sich nicht genug thun konnte in E n t­
rüstung und schreckenerregenden Schilderungen der grauenhaften 
Juden-M ißhandlungen , die von der korfiotischen Bevölkerung d a ­
m als angeblich verübt morden sein sollten. Dennoch scheint der 
H err unter dem Eindruck dieser schrecklichen Vorgänge sich der 
Schönheit und Annehmlichkeit seines damaligen A ufenthalts in 
Korfu noch jetzt in W ehm uth zu erinnern ; denn er hat, wie uns 
au s Korfu mitgetheilt w ird, kürzlich an  den Besitzer des H otel, 
in dem er dam als seine Klagelieder über die schmachvolle B e­
handlung I s r a e ls  verfaßte, wörtlich folgenden interessanten Sehn- 
suchtsseuszer gelangen lassen: „W enn es doch dem lieben G o tt
gefallen wollte, daß in Korfu wieder einmal ein a lter Ju d e  er­
schlagen wurde, dam it ich au fs neue Gelegenheit hätte , wieder 
einige Wochen aus dem schönen Eilande zuzubringen."

( Z u t r a u l i c h e s  S  ch w a l b e n p a a r.)  I m  R a th s- 
sessionszimmer zu Roßwein befindet sich zur Zeit ein Schw alben­

nest — ein F all, der wohl einzig dastehen dürfte. O ben im 
Schmuck des Gaskronleuchters bauten sich die zutraulichen Thier- 
chen ihr Nest, in dem sie ihre Ju n g en  ausbrü ten  werden. B em er­
kenswerth ist, daß sich die Schwalben durch die Zusammenkünfte der 
städtischen Kollegien das G efühl der Sicherheit nicht nehmen lasten, 
auch nicht, wenn bei langanhaltenden B erathungen das Licht ange­
zündet w ird.

( „ Z u n g e n - U e b u n g e n " )  m it den Form eln  „D ie 
Katze tr itt  die Treppe krumm " oder m it der noch schwereren 
„Meßwechsel für W achsmaske" sind wohl schon häufig angestellt 
worden. Vielleicht giebt sich Jem and  aber die M ühe, folgendes 
nachzusprechen: „Ächtundachtzig achteckige Hechtköpfe", „D er
M aure r Bäckt träg t auf sei'm Bückt en' Pickt und en' P a c k t; 
hintennach geht der B um m ler Böckl m it sei'm H und B ockt; 
aus einmal packt'm Böckl sei Bockl 'm  Bäckt sei Packt und 
re iß t's  sammt Pickl vom Buckl." Nicht m it solchen Schwierig­
keiten dürfte folgende Form el nachzusprechen sein: „Barocke
Baracken berücken oft moderne Architekten" oder „B ierbrauer- 
B rau er b raut B rau nb ier."  D er A ppetit kann einem wirklich 
nicht vergehen beim Nachsprechen v o n : „E ntenbraten  ist ein
schönes Essen; ich selber hab' zwar noch keinen gegessen; doch 
meiner M utte r Schwester Brudersohn, der hat einm al »eben 
Einem gesessen, der hat gesehen Entenbraten  essen." Bemerkt sei 
noch, daß bei wilden Völkern ebenfalls schwierige W ortverb in ­
dungen vorkommen. S o  erzählt der bekannte Reisende D r. 
Pechuel-Lösche, daß die Negerm utter an der Loangoküste das Kind 
Kinderverschen lehrt, welche absichtlich schwierige W ortverbin­
dungen enthalten und beim schnellen Hersagen die ungeübte 
Zunge zum S traucheln  bringen. D a s  kluge Kind w ird, ganz 
wie bei uns, Besuchern vorgeführt, erregt B ew underung und 
Heiterkeit.

(O  u n s e r  G e r i c h t s d e u t s c h ! )  I n  einer Schw ur- 
gerichtsverhandlung in Elberfelv ist den Geschwornen kürzlich u. 
a. folgende F rage vorgelegt worden : „ I s t  der Angeklagte Jakob  
Heinrich Backhaus schuldig, zu Elberfeld am 14. Dezember >893 
den Entschluß, mit G em alt gegen den F uh rm an n  W ilhelm  B ra - 
meier oder Anwendung von D rohungen mit gegenwärtiger G efahr 
fü r Leib und Leben fremde bewegliche Sachen, nämlich eine 
Tasche mit Geld und sonstigen Gegenständen, dem W ilhelm  B ra - 
meier in der Absicht rechtswidriger Zueignung wegzunehmen, und 
zwar auf einer öffentlichen S tra ß e , durch Handlungen bethätigt 
zu haben, welche einen Anfang der A usführung dieses beabsichtig­
ten, aber nicht zur Vollendung gekommenen Verbrechens en thal­
ten ?" W ie viele mögen d ar wohl verstanden haben?

Für die Redaktion verantwortlich: H e in r . W a r t  m a n n  in Thorn.

Ein in gutem baut. Zustande 
befind!. 2stöckiges W ohngedäude  
mit Vorgarten u. Gartenhaus, an 
der Hauptstr. von Mocker, in der 
Nähe des gold. Löwen, ist um­

ständehalber unter den günstigsten Beding, 
von sofort zu verkaufen. Auskunft ertheilt 
bereitwilligst Herr riltlrui im gold. Löwen 
in Mocker. — Ebenda ist eine B eam ten -  
tvvhnung von sofort zu vermiethen.

M arieubuM  Geldlotterie.
Hauptgewinn M k. 9V 9 9 9 . Ziehung 

am 22. Ju ni. Lose L Mk. 3,25.
W e in r a r -K -tte r ie . Hauptgewinn Mk. 

50000. 1. Z iehung am 16. J u n i. 2.
Z iehung am 8 . D ezem ber cr. Lose, 
gültig für beide Ziehungen, ä Mk. 1,10. 
Die Haupt-Agentur

Altstadt. Markt.

D e r  Schutzengel
Preis v. 3 Mk. an.

V.K.I'.7U2S.

verhindert d a s H in a u s fa lle n  der Kinder
I.. 2«.

Prospekte gratis und franko.

O tto  l a s s v k k s
» T L D e l M i o « « I e r  L x L
empfiehlt sich den Herren Baumeistern, Bau­
unternehmern und Hausbesitzern zur Ueber­
nahme von Maler- und Anstreicherarbeiten.

Jede, anä, die kleinsten Arbeiten werden 
Modern, geschmackvoll, reell und billigst 
ausgeführt.

K vrzia list f ü r  D ecken- und  SchUtzer- 
m a te r e ir n . _________

V orsv ts!
i»  den neuesten Fayons zu DM" billigsten 
Preisen bei

8. i.anäsbki'gkl',
Heiligegeiststr. 12.

Wegen erfolgten: Verkauf meines Dampfsägewerkes werden ausverkauft:

Kieferne Bretter jeder Art
zu bill igsten Preisen. 'M>8

X u s s l .

j  J u l i u s  D u p L v ,
!  Kei'bkfslfasss 33, ^

Schuh- und Sliefel-Geschirfl 5
^  empfiehlt sich bei Bedarf fertiger Schuhe und S t ie f e l  jeden Genres, ^  
^  sowie zur ^
L  lilktzrtiAMK lMlt A rm  kill' vlMM, Iltzi'Mi II. kimki' ?
^  unter Zusicherung guter, passender H a n d a r b e it  bei prompter ^
^  ___  und reeller Bedienung. ^

AM* Nepanalunen wer-äen auk8 8auben8i6 abgeführt. "HDU ^

» » » * * * * » » » » *  » » * » * » * * « * » * »

l lk .  M z e t i s l i e k ' s  M m l i e i l -  u .  i l u k M l g l l !
im 8oo!ball lnow rarlaw .Vorzügl. 

Einrichtungen.
Mäßige
Preise.

R l ' i l *  "8er Art, Folgen von Verletzungen, chronische
O t t l -  Krankheiten, Schwächezustände rc. Prosp. franko..

Metall- und Holzsärge,
sowie tuchüberzogene in grotzer A u sw a h l» , 
ferner B esch läge, V erzieru n gen , Decken,

Kissen in M u ll, A t la s  und S am m et,
M M - zu b i l l i g s t e n  P re isen . "UllW

________ 8. Schillerstraße 6.
K a u fe n  S ie  n n rKlA't Alixiilll'k ü<m«

'/> K - .  2 , 4 0  M a r k
i>> T hm  «lein zn hnden bei k ä . k s so k le o v e sk i.

V u l m s r
H ü v I » v r N » r r i . n .
IIMn u. l!»i>llltz8 IMbier 100 kl. Ali. 8, 
Muckn«!' L Ist 8vllt«ndl iiulM 'I.M .IZ

o f f e r i r e n
k M r  L  I Ü 8 M .

Zwei Gebäude
in Thorn, zu Fuhr- und Fouragegeschäft 
geeignet, mit 1100 Mark zu v erk a u fen . 
Geräumige Wohnung ebendaselbst. Näheres 
zu erfragen in der Exped. d. Ztg.

M t z r .  W itLi'-kiiilLKüAjM . 
öalinkof 8et,ön866.

Vorbereitung für das F re iw illig en - und 
F ähnrichs-E xam en  re. Eintritt jederzeit.

Direktor Pfr. klenutla.

Mndermilch.
S te r il is ir ie  M ilch , pro Flasche 9 P s ..

zu haben bei den Herren l.K.käoipli-Breite- 
straße, 6u8tLV 01er8ki-Brombergerstraße u. 
8rorepan8l(i-Gerechtestraße.

Außerdem V ollm ilch» pro Liter 20 Pf., 
frei in s Haus.

v u s i in ir  HVultvr-Mocker.

Aus dem Platz vor dem Bromberger Thor.
Sonntag den Iv. Juni nachmittags 3 Uhr bis 

abends 10 Uhr stündlich:
Vorführung und Produktion

U er k in g v b o r e n k n  LU8 d ia n n a lc r o u
K ü 8 t v  ^ v « 8 t » c r i k u . )  N E "  2 0  k e r « o i » « n .

E in e Karawane, darunter der Königssohn Q uenty N im la
aus Nannakrou.

<?>ie Negerkrieger geben hier ein Bild von dem Leben und Treiben, den S itten  und 
^  Gebräuchen, wilden Kriegstänzen, sowie der Gefecht- und Kampfweisen ihrer 
exotischen Heimath. _____  _____

Sperrsitz 75  P f., I. Platz"3v"Pf., 2. Platz Z» Pf., Galerie 2 «  P f., M ilitär ohne 
Charge und K nder unter 10 Jahren zahlen auf allen Plätzen die Hälfte.

Zu zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein U lr l» » « I » .

2aubsr - 6i§a.rrsn- SpitLv.

G S V L N r »
Zusendung überallhin oder Nachnahme unsran- 
kirt. (Briefmarken in Zahlung.) Im  Dutzend 20°/o Rabatt. W ie d e rv e rk au fe r  gesucht^
l..«stsbian, St. Ludwig M aß).

lOO rauberbilller extra Ak. 1,25.

1 2 0 0 0  » l u i - ü
sind auf ein städtisches Grundstück auf 
sichere Hypothek auszuleihen. Angebote 
unter k. 94 postlagernd C u lm see  erbeten.
H N s  A m tsräum e für den Neubau der 
^  Garnisonkirche werden vom 1. Ju li cr. 
ab oder später 2 Zimmer mit Nebengelaß 
gesucht. Angebote an den Garnison-Bau- 
inspektor l.eeg.
iA in  großes dreifenstriges Z i m m e r ,  
^  zum Komptoir oder Bureau geeignet, 
sofort zu verm. l. 8e!In6r, Gerechteste 96.

^  Wasserleitung, renovirt, von sofort zu 
vermiethen. «. vielnioli, Schlossermeister.

M n. ;.^erm. LoMrinliiisjlr. 39 , III^ 
M in  gut möbl. Zimm., mit auch ohne Be- 

köstigung, v. gleich z. v. Mellienstr. 88. 2.
8lll ^  ^ Schaufenstern

«Lruckenstraße Nr. 10 ist die 1. Etage 
x - '  von sofort zu verm. lullu» Xuo,!.

K rom vrr-grr V o rsta d t N r . 4 6  von 
sofort die rechtsseitige « M -  Parterre- 
Wohnuug. Näheres zu erfragen Brücken­
straße 10.

Lins gut möblints Wohnung
von 3 Zimmern, Burschengelaß, eventuell 
Pferdestall, ist von sogleich sehr b illig  zu 
verm. Brombergervorftadt Käsernenstraße 9.

sL ine komfortable W oh nu ng Bretreftr. 37, 
^  1. Etage, 5 Z., event. 7 Z. mit allem 
Zubehör, Wasserleitung rc., zur Zeit von 
Herrn Rechtsanwalt C ohn  bewohnt, ist 
vom 1. Oktober zu vermiethen.

Thorn. 6. 8. vieli-iel, L 8olm.
ITKreitestratze 4 3  eine Treppe sind per 
S *  1. J u li zwei möbl. Zimmer, mit auch 
ohne Burschengelaß, zu vermiethen.

Mühlenetablissemeut in Bromberg.
P r e i s - C o u r a n t .

_______ (Ohne Verbindlichkeit).

pro 50 Kilo oder 100 Pfd.

Weizengries Nr. 1 . . ? 
Weizengries Nr. 2 . . . 
Kaiserauszugmehl . . . 
Weizenmehl 000 . . . . 
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb Band 
Weizenmehl 0 .  . . 
Weizen-Futtermehl . 
Weizen-Kleie . . . 
Roggenmehl 0 . .
Roggenmehl 0/1 . . 
Roggenmehl I . . 
Roggenmehl II . . 
C om m is-M ehl. . . 
Roggen-Schrot . . 
Roggen-Kleie . . . 
Gersten-Graupe Nr. 1 
Gersten-Graupe Nr. 2 
Gersten-Graupe Nr. 3 
Gersten-Graupe Nr. 4 
Gersten-Graupe Nr. 5 
Gersten-Graupe Nr. 6 
Gersten-Graupe grobe 
Gersten-Grütze Nr. 1 
Gersten-Grütze Nr. 2 
Gersten-Grütze Nr. 3 
Gersten-Kochmehl . 
Gersten-Futtermehl . 
Buchweizengrütze I . 
Buchweizengrütze I I .

vom
6. /6.

Mark
bisher
Mark

13.20
12.20
13.60
12.60
10,20

9.80
6.80
4.60
3.80 
9,20 
8,40
7.80
5.80
7.80
6.60
4.60

15.50 
1 4 -  
1 3 , -  
12, -
11.50
11, -

9.50 
11, -  
10, -
9.50
6.60 
5 , -

15,20
14,80

12,80
11,80
13.20
12.20

9.80
9.40
6.40
4.60
3.80
8.80 
8 -

7.40
5.40
7.40
6.40
4.40

15.50 
1 4 -  
1 3 , -  
12, -
11.50

9.50 
11, -  
10, -

9.50
6.60 
5 , -

15,20
14,80
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Bekanntmachung.
Die fü r das 1. V ierteljahr 1894/95 

lA pril bis Juni 1894) rückständigen 
Staats- und Gemeindesteuern sind zur 
Vermeidung der zwangsweisen B ei­
treibung bis spätestens den

13. Juni 1894
an unsere Kämmerei-Nebenkcisse zu entrichten. 

Thorn den 29. M a i 1894.
Der Magistrat.

G ro ß e A u k tio n
Wegen Aufgabe der Pachtung soll am

Dienstag den 26. Juni er. 9 ^  Uhr
mein gesammtes lebendes und todtes I n ­
ventarium in öffentlicher Auktion gegen 
gleich banre Zahlung meistbietend verkauft 
werden und zwar:

22 Acker- und Wagenpferde» 
4 Saugfüllen,
27 Stück Rindvieh.
200 Mutterschafe mit Läm­

mern.
150 Zeitschafe, 
div. Schweine, 
sämmtliches Ackergeräts», 
Maschinen und 
2 Kutschwagen.

A m « ,  L L
Kreis Thorn. « 1 . 0 K I .

Nähmaschinen!
so»/«.

billiger als die Konkurrenz, da weder 
reisen lasse, noch Agenten halte.

Hocharmige Singer unter Zjähriger 
Garantie, frei Haus und Unterricht für nur

6 0  M a r k .
MLsodmo Vogol, Vldraitluß 8knttlo, 
killßZokIS'odvll Vdslor L Vikov

zu den billigsten Preisen.
Theilzahluugen monatlich von 6 Mk. an.

Reparaturen schnell, sauber und billig.

Uaschinasihiilell mt Ziakeilllage
von 45 Mark an.

Prim a Wringer 36 em 18 Mk. ^
XVäbehkmangkImasekintzn

von 50 Mark an.
Meine sämmtlich führenden hauswirth- 

schaftlicben Maschinen haben in diesem Jahre 
in  der Gewerbeausstellung zu Magdeburg 
(Louisenpark) die goldene Medaille er-

h a « »  §  i . s n r l L b e i ' g e i ' ,

Heiligegeiststraße 12.

Pros. 8oxkle1's
O r i g i n a l -

Milchkmh-Avpariitt
empfiehlt

k i i e l i  M e l i e r  M e l i f .

L o r s e t s
neuester

» L v i i S
sowie

Kralleballs»', 
U ä h r-  und 

U m s ta n d  s - 
G orse ts

nach sanitären 
Vorschriften.

N e u ! !

V Ü L l k N -

Iialtkt'!
Tarsktschoner
empfehlen

l.e^,in L bittauer,
^ I t 8 t 1 i c k t i 8 « I » e r  2 8 .

M a n n e s s l l , w a c h e
heilt gr ündl i ch  und a n d a u e r n d

Pros. lVlecl. 0r. Visenr
I X ,  ^srrvllanga88e 3!a. 

Auch briestich sammt Besorgung der 
Arzneien. Daselbst zu haben das Werk: 
Die männlichen Schwächezustände, 
deren Ursachen u. Heilung. (14 Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 in Briefm. iukl. Frankatur.

V o r 1 r i , « L s «  ^ » L v i g « .

-Geschösts-Eröffnung.
D a s  G e s c h ä s t s l o k a l  d e s  H e r r n  / ^ l l a l p b  k l u b m ,  B r e i l e s t r .

N r .  3 7  h a b e  g e m i e t h e t  u n d  e r ö f f n e  n a c h  R ä u m u n g  d e s  ^  

L a g e r s  e i n

M o d e w a a re n
r

Gcschäst. ^

H s r m s L  I N s W s ä M .  7
—  ^

^  B e z u g n e h m e n d  a u s  o b i g e  A n n o n c e  e r ö f f n e  m i t  d e m

G

^  h e u t i g e n  T a g e

d  z M -  V o t a l - H u s v v r k L u t .
W  D e r  k u r z e n  F r i s t  w e g e n  m ü s s e n  d i e  W a a r e n  z u

G  jedem  P re is e  ^ W W
r  a u s v e r k a u f t  w e r d e n .

^  M s L M  A M m .

r

Unter Kontrolle der
Danziger Samen-Konti oll-Station

offerier:
H V « i8 8 l r I e v ,  8 « I» ^v « c k i8 <
n a t l i k l « « ,  t i t t i i r e .  R i» « « » « « ,  « N n i i n t l i o l » «  < » i r i 8 « i ,  t t u n k e l n .  

A lL N r v i» ,  n i» « i 0 I u i n e i i 8 N i » v » « i v n .

s .  H o L S - k o v s s L »  V d v r » ,

8 a m e n t i a n l i l u n g .
Preiscourante und Proben uuf Verlangen.

g s L n s L i v k s r  

i » s r » E S  L . s , N « r s
von P liischg arn riln ve tt in verschiedenen Fcn^ons, U a ne e lfo p h a s  in Satteltaschen und 
Plüsch, U rrhcsaphas, D iu a u s  u. f. 10. verkaufe billigst zum Selbstkostenpreise.

rür gute Arkeit unl! gutss küatsrial wird garantirt.
8 « K » I» » 8  » v k m «  I I»  ^ » I t lN N K .

N S ^ L A L U G r ,  lH p M l ik M t l ' .  iiil'. 35.
sind in großer Auswahl zu den billigsten 

Preisen zu haben

Mauerstraße Nr. 30,
unweit der Breitenstraße.

Kitt« M it»  illlk mvi»« t'irnin /l> r>M«ii.

M!ü?auer8tra886 2 0 .V Ü ,»  «auer8trA886 20.
lln) Zarbell-Berslllldtgeslhiist.^

W  - WWW"IW>lsterI»iicher undMreisliftiGiberallhtnIfranlko.

T n p r l e n .  

F a r b e n .  

K a r i r e  und 
M n l e r u l e n s t l i e n

H LV8 8ioll»S8vlis W ß
« M  L  L v l . 1 6 » ,  i L i k r i s - r i - l i k i i i n

Xoui«!. 8ki.eb8. Lo^liekerantev.

M/? /.6//?6/ktvü'se/)6 ///ils/'scHö/t/e/?.

VSM gSn als c>L8 ^a8eklobn le in e n e » * W ä s v k e .
ll/l 17 V  q; «leäeZ 8tüok trLKt äev l̂ amen 
IVI O. I  uvä die Raväelsmarks

V « r r L t I » i z x  i n  V l t v r i i  1»«» N s n ie v l .

Eine große neue

S c h u h m a c h e r - M a s c h i n e
zu verkaufen_______ Heiligegeiststraße 13.

2 s L »  ^ t v l i v r

k. Selmelllei'
8reit68lr. 27 (aa1ti8apot!isl<6.)

Phstsgrgphislhes Atrlikk.
llruse L Laestensen,

Schloßstraße 14
vis-L-vw dem Schützengarten.

0. Seligst. KreitO. 5.
M ilitä r- und 

Beamten- 
Mützensabrik.
Neueste Formen, 
sauberste Aus- 

P „ise . führung, billigste

^ariondurger Kelälollerik. Hauptgew. 
90000 M . baar ohne Abzug zahlb. Ziehung 
21. Jun i. Lose ä 3,25 Mk. pyrmonler 
KeilUotleri«. Hauptgew. 10000 M . Zieh. 
11. J u li. Lose L 1,10 Mk. biegnitrerLelö- 
iolterle. Hauptgew. 10000 Mk. Ziehung 
16. Ju li. Lose ä 1,10 Mk. empfiehlt und 
versendet das Lotteriekomptoir von Lrnat 
lVitt6Nb6rg,Seglerstr.30. Porto u.Liste30Pf.

Gegen
I V l o b t s u I r L s s .

S l« 8 « I » i i8 p » p 1 v r ,
W U "  S I v I I v I n ,  ^ W W

Oamplisr, llienöl, ktaplitalin, 
8pani8olikn u. >veis86n pfsstdr. 

Droauenhandlung
/llloll msjkk, Ikorn.

L l u l a r m v .
schwächliche nervöse Personen sollten 
Dr. Vvrrneki'8 Eisenpulver versuchen. 
Glänzend bewährt seit 28 Jahren, ist es 
das vorzüglichste Kräftigungsmittel, stärkt 
die Nerven, regelt die Blutzirkulation, 
schafft Appetit und blühend gesundes Aus­
sehen. Alle, die es gebraucht haben, sind 
voll des höchsten Lobes, wie unzählige 
Daukschreiben täglich beweisen. Schachtel 
Mk. 1,50. Großer Erfolg nach 3 Scb. 
Allein echt Kgl. priv. Apotheke zum 
weißen Schwan» Berlin, Spandauer- 
strasze 77.

l  l i M ' i '  H  L a u »

H o l z h a n d l u n g  u n d  D a m p f s i i g e m e r k

— Frrnsprech-Anschln tz 8 2  — C u lm e r  Chanssee 4 9  —
6  empfehleir ihr reichhaltiges Lager in :

B o h l e n ,  B r e t t e r n ,  g e s c h n i t t e n e m  B a u h o l z ,  

M n u e r l a t t e n ,  F u f i b o d e n b r e t t e r n ,  b e s ä u m t e n  

S c h a a l b r e t t e r n ,  S c h w a r t e n ,  L a t t e n  r c .  r e .
Zur Anfertigung von Fuß- und  Kehlleisten» gehobe lten nn d  gespun­

deten K re t te rn  un d  K oh le n  stehen unsere H o1?bearbe itttngsnr,ijch inen
zur Verfügung. §

l ^ a k l u ' e i n 6 k ' ' 5

^ n e i p p - ^ g K l N f f e ^

^ » s b r u - g s s u n c le L ls ^

L s k k e e -2 u 8 a k r ,

Hocharmige Singrr-Tretmaschine».
deutsches Fabrikat 1. Ranges, m it den 
neuesten praktischen Verbesserungen versehen, 
solid, elegant und von größter Leistungs­
fähigkeit, offerirt unter 3-jähriger Garantie,
fre i Haus und Unterricht, »um preise 
u-n M ir. SO, 60. 70, 75. Uing- 
schisschrn und Vkeeler L Vilson M a ­
schine» zu billigsten Preisen. Theil­
zahlungen non 6 M ark  monatlich an. 
Reparaturen schnell gut nnd billig.

l i i l . l l i a m m e r . B w u l b k r g k r s t r L I .

Hiimmtliche Glaskrarbeiteu,
sowie Bildereinrahmungen werden sauber 
und billig ausgeführt bei

1uliu8 »eil, Brückenstr. 34
im Hause des Herrn vuekmann.

Zur Anfertigung sämmtlicher ^

H e r r e n - G a r d e r o b e
unter der Garantie des Gutsitzens und zu 
soliden Preisen empfiehlt sich
» o m r io d  8 o d l l l t2 ,  Schneiderm eister,

Sirobar,dstraste >F,
im Bäckermeister 8ebüt26'schen Hause. 
Auch werden Herren-Kleider sorgfältig 

gereinigt und ausgebessert.

Druck und Verlag von C. D -mbrow-ki in Thorn.


